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Warten Sie nicht – rufen Sie uns an. 
Wir brauchen Sie!

Top Temporär Steiner • Tel. 071 430 01 90 
9220 Bischofszell • info@toptemporaer.ch 

Für Temporäreinsätzte im Gewerbe, Lebensmittel-
branche und Landwirtschaft suche ich motivierte:

• Qualifizierte Handwerker 
• Landschaftsgärtner 
• Landwirte 
• Metzger/Fleischfachmann 
• Charcuterie 
• Reinigungskräfte
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Flinke Hände gesucht?
Fürs Unkraut jäten, Erntearbeiten und bei anderen 
Personalengpässen sind wir der richtige Ansprech-
partner!
Kontaktieren Sie uns: 071 411 40 00 oder 
tobias.haeberli@haeberli-bio.ch
Mehr Informationen:

www.haeberli-bio.ch/bio-personal.html
Häberli BIO Dienstleistungen GmbH Hamisfeld 8a

8580 Hefenhofen,www.haeberli-bio.ch

Flinke Hände gesucht?
Fürs Unkraut jäten, Erntearbeiten und  
bei anderen Personalengpässen  
sind wir der richtige Ansprechpartner!

Kontaktieren Sie uns: 071 411 40 00 oder 
tobias.haeberli@haeberli-bio.ch

Mehr Informationen:  
www.haeberli-bio.ch/bio-personal.html

Häberli BIO Dienstleistungen GmbH
Hamisfeld 8a
8580 Hefenhofen
www.haeberli-bio.ch

62
71

8

Weniger Futterverluste und  
eine komfortable Handhabung 
Mit der Fahrsiloabdeckung  
Agritec® Silage Safe

www.bm-agrotech.ch
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Jobs & 
Lehrstellen

in Kommunal- 
& Landtechnik
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Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts­
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch
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Gesucht

Öko-Heu
in Kleinballen
ab 300 Stück
Abholung und
Barzahlung
Kauf auf  
Längerfristig

Tel. 079 786 57 79
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Systemrelevant  
oder unnötig? 

Liebe Bäuerin, lieber Bauer
Vor einem Jahr wurdest du und 
dein Schaffen als systemrelevant 
bezeichnet. Dein Grund und Bo-
den wurde zum Naherholungs-
gebiet, dein Waldrand zum Pick-
nickplatz und das Einkaufen in 

deinem Hofladen zum Einkaufserlebnis. 
Die Menschen waren froh, dass in der Schweiz Nah-
rungsmittel produziert werden, die auch bei ge-
schlossenen Grenzen verfügbar sind. Und dass die 
gepflegte Natur inklusive blühenden Obstbäumen 
und gelb leuchtenden Löwenzahnwiesen die drin-
gend nötige Ablenkung und Erholung ermöglicht.
Ein Jahr später kommt es mir vor, als drehe der Rü-
ckenwind in eine frontale steife Brise. Der Abstim-
mungskampf ist lanciert und in den kommenden 
Wochen erhöht sich der Druck auf dich. Es ist wich-
tig, dass du und deine Berufskollegen zusammen-
steht und auf sympathische Art und mit viel Offen-
heit das Gespräch sucht. Dass du auf die schon 
laufenden Bestrebungen in der Landwirtschaft auf-
merksam machst und, wenn es sich ergibt, die Stall-
türen für Besucher weit aufmachst. 
Du lebst und arbeitest definitiv in einer Zeit mit viel-
fältigen Herausforderungen. Wie begegnest du die-
sen? Wie kannst du für deine Zukunft kämpfen – und 
die deiner Familie und deines Betriebes? Diese Fra-
gen stellen wir auch Urs Schneider, stellvertretender 
Direktor SBV. Er kennt die Branche und ist als Kampa-
gnenleiter im Abstimmungskampf gegen die beiden 
extremen Agrarinitiativen an vorderster Front. 
Antworten geben, Perspektiven aufzeigen und dir 
Hoffnung machen wird er am Bäuerinnenforum 
vom 26. April 2021. Wir wählen für eine gesicherte 
Durchführung die Onlinevariante via Teams. Auf 
dem Flyer und der Homepage www.vtgl.ch findest 
du den Link zur Veranstaltung. Damit du nicht allein 
vor dem Bildschirm sitzen musst, lade deine Partner, 
Berufskolleginnen, Nachbarn oder den Lehrling ein. 
Ich wünsche dir, dass du danach motiviert und ge-
stärkt bist für die kommenden Wochen.
Danke für deinen Einsatz und frohe Ostertage! 
Regula Böhi-Zbinden, Kommission Frauen 
in der Landwirtschaft, Präsidentin TLFV
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Eine grosse Hühnerschar und ein paar «Güggel» 
beleben den Hof in Neukirch. (Bild: Daniel Thür)
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Empfehlungen

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 58
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Sind Ihre 
Angestellten nach 

allen Obligatorien versichert?

Für die Landwirtschaft!
Alle Versicherungen aus einer Hand.

Ihre Beratungsstelle:
Industriestrasse 9 
8570 Weinfelden
Tel. 071 626 28 90 
www.vtgl.ch

Mit uns schützen Sie Ihre  

Angestellten: global

versichert!
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Zu kaufen gesucht

Landwirtschaftsland
gerne auch mit Liegenschaft, ca. 5 – 10 ha
in der Region Kesswil bis Bischofszell
Keller Obstbau AG, Kesswil Tel. 071 463 61 54
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Bauland gesucht Region: SG-TG 
und Herisau sowie MFH und EFH 
Gerne auch Alt-Liegenschaft.
Tel. 079 966 59 85
baulandost@bluewin.ch 62
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Sauberes Trinkwasser ist wertvoll.

Wir kümmern uns um Ihre Trinkwasserversorgung

➥   Sanieren Ihre Wasserversorgung von der Quellfassung bis zum Reservoir

➥   Erstellen Sanierungskonzepte und Berichte

➥   Liefern und montieren Wasserfilter, UV-Anlagen und Armaturen

➥    Unterhalten Ihre Wasserversorgung von der Reinigung bis hin zu  
Kameraaufnahmen, Reparaturen und Wasserproben

Kontakt           071 999 08 08          www.brunobrunner.ch

Gratis

0800 55 42 0
weiss Rat und hilft

Sorgentelefon für Kinder

sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89
www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5
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www.hagel.ch
info@hagel.ch
044 257 22 11

« Ein umfassendes 
Risikomanagement ist in 
der Landwirtschaft eine 
betriebswirtschaftliche
Notwendigkeit. »

Marcel Stirnimann
Obstbauer, Buchrain / LU

Thurgauer_Bauer_62_148_mm_3_mm_1_3_24-1-20.indd   1 20.01.21   14:32
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Verbundsteine
Wir liefern Ihnen äusserst günstig Verbundsteine franko Bau-
stelle. Ideal für Haus- und Hofvorplätze sowie für Rinderlaufhöfe
und Strassen. Einfach zum selber Verlegen.
Ein Anruf lohnt sich bestimmt!

Sägerei /Holzhandel /Transporte/Landesprodukte
9615 Dietfurt, www.gebrueder-breitenmoser.ch
Telefon 071 983 26 26, Fax 071 983 29 31

Inserat_ohne_wir_empfehlen  20.11.2003  14:23 Uhr  Se

Verbundsteine
Wir liefern Ihnen äusserst günstig Verbundsteine 
franko Baustelle. Ideal für Haus- und Hofvorplätze 
sowie für Rinderlaufhöfe und Strassen. Einfach 
zum Selberverlegen.
Ein Anruf lohnt sich bestimmt!
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MOBILER 
WEIDEUNTERSTAND 

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

· sehr stabile Ausführung
· auch bei Schnee geeignet
· optimaler Wetterschutz
· flexibel einsetzbar
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Schenk Technik AG 
Tel. 071 648 11 66 
schenk-andwil.ch 
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Wer inseriert
bleibt im
  Gedächtnis

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

59
58

2



6

i-
le

m
on

.c
h

Als Partner für Treuhand, Steuern und Beratung.

DIE LEIDENSCHAFT,  
WACHSTUM ZU FÖRDERN.

Agreno Treuhand AG
9200 Gossau SG • Tel. 071 388 15 00 • gossau@agreno.ch • agreno.ch

Uster ZH • Gossau SG • Thusis GR • Schönbühl BE

61634 

Kalk-Strohmischung
Der Komfort für ihre Kühe

• Hofplatz Lieferung
•  Direktes abladen mit Mischwagen in 

Liegeboxen
•  Vollservice Mischung wird mit 

 Einstreugerät in Boxen eingestreut
•  Kalkverkauf/Lieferung
Preis auf Anfrage. 
Tel. +41 78 840 57 7

www.lüma.ch 63
06
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Empfehlungen

59
01

1

Abholmarkt 
oder franko
Zu verkaufen

Heu, Emd
Stroh und
Häckselstroh 
in KB und GB  
Sägemehl

Landesprodukte 
8564 Engwilen 
Telefon 071 659 09 09

Buche jetzt Deinen G40 Kurs
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Stockpressen
Quaderballen 120×70 mit Dosier­
gerät, auch für Deckenlaststall  
ab 2.6 m

Kleinballen mit Dosiergerät

Alex 079 374 91 12

eberli.vogelsang@bluewin.ch 
8374 Dussnang

Unsere Flexibilität ist Ihr Vorteil!
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64

2
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Investiere in die Klauengesundheit

Der Lely Discovery sorgt für einen sauberen Stallboden und verbessert 
damit die Klauen- und Eutergesundheit nachweislich. Dank kompakten 
Abmessungen ist der Discovery sehr tierfreundlich und einfach zu 
installieren. Profitiere von der besten Servicebetreuung und der jahrelangen 
Erfahrung der Spezialisten vom Lely Center.

LELY CENTER Härkingen, Dairy Solution GmbH, Im Feld 16, 4624 Härkingen
Tel.: +41 (0) 32 531 53 53 , info@sui.lelycenter.com

Teste den marktführenden Spaltenroboter 
während 60 Tagen

www.lely.com/haerkingen63
04
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Wo bieten Sie Ihre Stelle an?  
Warum nicht im «Thurgauer Bauer»?
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T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Unser Angebot: 
– Streifenfrässaat
– Kuh- und Schweinegülle
– verrotteter Mist
– Kompost, verrotteter Mist

agro-daepp.ch, Tel. 079 836 39 92 / 071 446 86 23

30
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Wir liefern: 
– Schweine-/Rindergülle 
– Kompost
– verrotteter Mist

agro-daepp.ch, Telefon 079 836 39 92

Inserat Streifenfrässaat Frühling 2015 (SG Bauer) 

 
 

 

 
 
 
 

agro-daepp.ch 
Ruedi Daepp, Arbon 
071 446 86 23 / 079 836 39 92 

  
- Streifenfrässaat 
- 6-reihig mit Frontdüngerstreuer 
- Streifenfrässaat
- 6-reihig mit Frontdüngerstreuer

Streifenfrässaat
reihig mit Frontdüngerstreuer

11459 SB
63
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agroPreis 2021

50 000 Franken für Innovationen  
in der Landwirtschaft 
Die emmental versicherung lanciert zum 
29. Mal den renommierten Innovations-Wett-
bewerb agroPreis. Bis am 30. Juni 2021 kön-
nen sich Landwirtinnen und Landwirte oder 
landwirtschaftliche Gruppierungen mit ihren 
kreativen und innovativen Ideen dafür bewer-
ben. Die gesamte Preissumme beträgt 50 000 
Franken. 

Text: emmental versicherung

Für den agroPreis 2021 werden Projekte gesucht, die 
sich durch eine neue, innovative Leistung in der Pra-
xis bereits bewährt haben und die einen langfristi-
gen Nutzen generieren. Mit dem agroPreis werden 
neue Dienstleistungen, besondere Produkte oder 
moderne Verfahren ausgezeichnet, welche die Situa-
tion von Schweizer Landwirtschaftsbetrieben nach-
haltig verbessern. 
So hat beispielsweise im letzten Jahr das Projekt 
«Mit neuer Käserei Wertschöpfung erhöht» 
vom Verein Alpkäserei Flumserberge aus dem Kan-

ton St. Gallen gewonnen. Für neun Alpbetriebe bot 
eine neue und grosse Käserei mehr Möglichkeiten 
zur Stärkung der lokalen Produktion und damit einer 
höheren Wertschöpfung. Die Milchprodukte werden 
über die eigene Marke «Alpkäserei Flumserberg» in 
den Läden der Region sowie über einen Onlineshop 
vermarktet. Die Bauern binden auch den Tourismus 
mit ein. Besucher erhalten im Restaurant Einblick in 
die Produktion oder können an Kursen das Käsen 
lernen. 
Alle Projekteingaben für den agroPreis werden von 
einer Jury mit unabhängigen Landwirtschafts- und 
Innovationsexperten geprüft. Anschliessend werden 
maximal fünf Projekte nominiert. Die Nominierten 
erhalten eine Prämie von 5000 Franken und dürfen 
ihr Projekt an der 29. agroPreis-Verleihung vom 
4. November 2021 im Kursaal Bern präsentieren. 
Das Gewinnerprojekt wird vor Ort ermittelt und aus-
gezeichnet. 

Weitere Informationen finden Sie online unter: 
www.emmental-versicherung.ch/agropreis

KURZ ERWÄHNT
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Gedanken zum Feiertag

Von Karfreitags- zu Osterglocken
Text und Bild: Wilfried Bührer, Pfarrer, Frauenfeld

Der Gegensatz zum nebenstehenden Bild ist nicht zu 
übersehen: im Vordergrund blühende Osterglocken. 
Sie sind wohl ursprünglich von Menschenhand ge­
pflanzt worden, spriessen jetzt aber von selbst jeden 
Frühling wieder aus dem Boden. Sie künden den 
Frühling an, neues Leben, Zukunft. Im Hintergrund 
ein zerfallendes Haus, einst auch von Menschenhand 
gebaut, jetzt aber dem Zerfall preisgegeben. Es er­
zählt von Vergangenheit und Vergänglichkeit.
Die beiden Teile des Bildes können Sinnbild für Kar­
freitag und Ostern sein: das zerfallende Haus für den 
Karfreitag, für Sterben und menschliche Ohnmacht. 
Die Osterglocken (ihr Name sagt es schon) für 
Ostern, für neues Leben, für Auferstehung.
Welchen Anteil hat der Mensch an diesem Gesche­
hen? Als Gärtner, als Baumeister, als Gestalter von 
Gegenwart und Zukunft durchaus einen grossen. 
Gott, der Schöpfer, hat dem Menschen den Auftrag 
gegeben, «den Garten Eden zu bebauen und zu be­
wahren». Leider ist durch Menschenhand auch viel 
Gegenteiliges geschehen. Wir leben nicht im Para­
dies. Wir müssen um unsere Existenz kämpfen. Da­
raus entsteht viel Unfrieden und Zerstörung, nicht 
nur an Häusern, sondern auch an Beziehungen. Es 
entstehen Ungerechtigkeiten, bis hin zu Justizmor­
den – die Kreuzigung von Jesus ist einer davon.
Und welchen Anteil hat Gott? Er ist nicht nur die 
Schöpferkraft, sondern er hat sich auch mit seinen 
Geschöpfen solidarisiert. Er ist Mensch geworden. 
Bildlich gesprochen: Er hat in erbärmlichen mensch­
lichen Behausungen Wohnung genommen. Er hat, 
wenn man das Karfreitagsgeschehen bedenkt, darin 
gewohnt bis zum bitteren Ende.
Es war aber nicht das Ende. Die Osterglocken ver­
künden den Neuanfang, optisch und akustisch: Die 
Blumen im Vordergrund des Bildes sind Zeugen der 

Schöpferkraft, die scheinbar Totes zu neuem Leben 
erwecken kann. Und die Kirchenglocken an Ostern 
rufen die Botschaft weit ins Land hinaus: Christus ist 
auferstanden.
Vieles ist derzeit verboten: vom Restaurantbesuch 
über private Treffen von mehr als zehn Personen bis 
hin zum Singen im Gottesdienst. Zum Glück ist das 
Läuten der Kirchenglocken nicht verboten. Sie sollen 
nicht aufhören, die frohe Botschaft zu verkünden – 
so wenig es sich die Osterglocken nehmen lassen, 
im Frühling wieder aus der Erde zu spriessen und 
den Menschen Freude zu bereiten.

WORT ZUM FEIERTAG

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Interview mit Daniel Vetterli, Co-Präsident der Verbandes Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Fatale Folgen bei einem Ja
Am 13. Juni stimmt die Schweiz über die beiden Initiativen «Trinkwasser» und «Für eine Schweiz 
ohne synthetische Pestizide» ab. Diese gehen laut Daniel Vetterli, Bio-Bauer und Co-Präsident 
des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft, viel zu weit. Die Folgen bei einem Ja wären fatal, denn 
sie würden die einheimische, regionale Produktion erschweren bis verunmöglichen und somit 
die Lebensmittel verteuern.

Text: Daniel Thür, Kommunikationsleiter VTL, Bild: zVg

Daniel Vetterli, du engagierst dich aktiv im 
Schweizer Komitee gegen die Agrarinitiativen. 
Ist dir Bio bereits verleidet, dass du dich gegen 
eine ökologischere Landwirtschaft zur Wehr 
setzt?
Nein, ganz im Gegenteil. Wir haben den Entscheid, 
vor vier Jahren auf Bio umzustellen, nie bereut. Mei-
ne Ansicht, dass Chemie uns nachhaltige Lösungen 

für unsere Kulturen bringt, hat schon vor vielen Jah-
ren immer mehr Schlagseite erhalten. Teure Fungizi-
de, die gegen Cercospora kaum mehr wirken, und 
Herbizide im Maisanbau, die über zwölf Monate 
Folgekulturen schädigen, sind Beispiele dafür. 
Ich engagiere mich, weil die Initiativen von uns Bau-
ern ein Verhalten fordern, das am Ladentisch von 
den Konsumenten nicht honoriert wird. Wenn 50 
Prozent der Konsumenten biologisch produzierte 
Nahrungsmittel fordern, aber nur 15 Prozent diese 
auch kaufen, haben wir gar keine andere Wahl, als 
uns gegen solche Initiativen zur Wehr zu setzen.

Die Trinkwasser-Initiative spricht ein zentrales 
Anliegen der Bevölkerung an. Wir alle wollen 
gesundes Trinkwasser. Was ist daran schlecht?
Die Trinkwasser-Initiative ist für alle Bauern, auch für 
die Biobauern, schlicht verheerend. Im Initiativtext 
finden wir beispielsweise kein Bekenntnis zur inlän-
dischen Nahrungsmittelproduktion. Zudem wird die 
Zusammenarbeit der Betriebe im Bereich Futtermit-
tel und Düngerlieferungen massiv eingeschränkt. 
Die Umsetzung würde unsere Landwirtschaft zu 
einer massiv teureren Produktion zwingen, die von 
den Konsumenten preislich nicht honoriert wird. 

Wo liegt der Haken bei der Pestizid-Initiative?
Die Initiative geht genau in die Richtung, welche die 
Landwirtschaft bereits umsetzt. Wir sind mit diver-
sen Ressourcenprojekten (Aquasan, Pflopf und 3V) 
sehr engagiert unterwegs. Ich bin überzeugt, dass 
die Rückstände von Pflanzenschutzmitteln in den 
Gewässern – welche übrigens längst nicht nur aus 
der Landwirtschaft stammen – in den nächsten Jah-
ren deutlich sinken und wieder Leben einkehrt, 
ohne dass wir derart extreme Initiativen umsetzen 
müssen. 

VTL
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Beide Initiativen haben zum Ziel, die Biodiver-
sität in der Schweiz zu retten. Warum unter-
stützt du das dann nicht? 
Ich mag diese vorgeschobenen Argumente nicht 
mehr hören. Wirklich miserabel steht es um die Bio-
diversität im Baugebiet und nicht in der Landwirt-
schaft! Die ungehinderte Bevölkerungszunahme 
und das Schliessen der letzten Baulücken trägt ent-
scheidend zu diesem traurigen Zustand bei. Im 
Landwirtschaftsgebiet und insbesondere in den Bio-
diversitätsflächen, die mittlerweile im Thurgau 13 % 
ausmachen, hat sich die Biodiversität stabilisiert. Sie 
nimmt in den Ökoflächen sogar stetig zu. Das zeigt 
das Biodiversitätsmonitoring der Kantons Thurgau. 

Wir haben auf unseren Feldern Feldhasen, Fasane, 
Lerchen, also Tiere, die auf der Roten Liste zu finden 
sind. 

Was entgegnest du Konsumenten, wenn sie 
dich darauf ansprechen? 
Ich frage sie jeweils, wo und wie sie einkaufen. Wenn 
sie in der Regel auf konventionelle Produkte oder gar 
solche aus dem Ausland zugreifen, dürften sie die 
Initiativen sowieso nicht unterstützen. Man vergisst 
nämlich immer, dass im Ausland chemische Mittel 
benutzt werden, die bei uns seit Jahrzehnten verbo-
ten sind. Aber darin sehen anscheinend viele kein 
Problem. Oder noch nicht. 

VTL

Wie viel Politik braucht die Milch?
Das Milchforum der Schweizer Milchprodu-
zenten (SMP) ging der Frage nach, wie viel 
Politik die Milch braucht und wie gross der 
Einfluss der Konsumentinnen und Konsumen-
ten ist.

Text und Bild: lid.ch

«Wir können die Wünsche der Konsumentinnen 
und Konsumenten sowie der Verarbeiter nicht alle 
sofort in Echtzeit erfüllen», sagte SMP-Präsident 
Hanspeter Kern in der Diskussionsrunde des On-
line-Milchforums. Die Massnahmen müssten um-
setz- und verkraftbar sein. «Die Bauernfamilien sind 
bereit, sich weiterzuentwickeln, das muss aber 
Schritt für Schritt vor sich gehen.» Er merke, dass 
viele Produzenten Zukunftsängste hätten, ob sie die 
ganzen Anforderungen finanziell verkraften könn-
ten.
Riesige Erwartungen hätten die Konsumenten, aber 
dennoch müsse alles billig sein, stimmte auch Milch-
bauer Alexandre Cotting aus dem Kanton Freiburg 
zu und übte Kritik am widersprüchlichen Verhalten.
«Wenn viele Steuergelder aufgeworfen werden, ist 
klar, dass die Steuerzahlenden und das Parlament 
auch Anliegen haben», sagte Christian Hofer zum 
Einfluss der Gesellschaft auf die Agrarpolitik. Es sei 

eigentlich ein Aushandeln mit der Gesellschaft, wie 
hoch der Zahlungsrahmen sein solle und welche 
Leistungen dafür erbracht werden müssten. «Konsu-
menten sind aber nicht Treiber der Agrarpolitik, son-
dern Mitbestimmer», so Hofer. Man dürfe dabei 
nicht vergessen, dass auch die Landwirtschaft mitzu-
bestimmen habe.

MILCHPRODUKTION

Im Grasland Schweiz sahen alle Forums-Teilnehmer 
eine gute Zukunft für die Milch.
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«Das Ei könnte zum Luxusgut werden»
Seit er sich erinnern kann, ist Silvan Rutishauer 
von Hühnern umgeben. Als er noch ein Kind 
war, kauften seine Eltern die erste Herde. Heute 
bevölkern über 9000 Stück gackerndes Feder-
vieh und ein paar «Güggel» den Hof in Neukirch. 

Text und Bilder: Daniel Thür,  
Kommunikationsleiter VTL

Etwas ausserhalb liegt das Zuhause von Silvan Rutis-
hauser, welcher zusammen mit Partnerin Jasmin auf 
dem Hof seiner Eltern wohnt. Besucher werden laut 
und stürmisch begrüsst von Hofhund Filou. Im klei-
nen Hofladen, in dem nebst Eiern auch hausge-
machte Teigwaren angeboten werden, erzählen sie 
vom Leben auf einem Geflügelhof «Es braucht eine 
Leidenschaft für die Tiere und die Natur», erklärt Sil-
van Rutishauser. «Sonst wäre es gar nicht möglich, so 
einen Beruf auszuüben.» 

Mit den Hühnern aufstehen
Gerade haben sie eine neue Herde mit jungen Hüh-
nern erhalten. Und das bedeutet am Anfang immer 
einen grossen Aufwand. Vier bis sechsmal am Tag 
muss eine sogenannte Stallkontrolle durchgeführt 
werden. «Diese beginnt mitten in der Nacht um 2.30 
Uhr. Ich kontrolliere, ob die Tiere gesund sind, ob die 
Wasserzufuhr gesichert ist, miste aus und suche 

nach Eiern, die nicht in das Legenest gelegt wurden.» 
Eier, die auf den Boden gelegt wurden, nimmt er 
weg. «So erziehe ich die Hühner, Eier nicht ausser-
halb des Nestes zu legen», so Rutishauser. Das Huhn 
merke sich, dass die Eier sofort entfernt werden, 
wenn diese nicht ins Nest gelegt werden. Ausserdem 
verhindere er damit, dass andere Hühner ebenfalls 
anfangen, Eier auf dem Boden zu legen. Bis sich die 
Tiere an diese Praktik gewöhnt haben, dauert es zwi-
schen zwei und drei Wochen. 

Munter gackernd
Die Tiere können sich in den grosszügigen Ställen, 
welche in verschiedene Bereiche eingeteilt sind, frei 
bewegen. Vor allem die höher angebrachten Sitz-
stangen werden gerne in Anspruch genommen, so 
haben sie den Überblick und fühlen sich auch ge-
schützt. Im Scharraum können sie dem Bedürfnis 
des Scharens und Pickens frönen oder sich in den 
Wintergarten begeben, wo nebst Scharbereich und 
Sitzstangen zusätzlich ein Sandbad für das Wohl der 
Tiere sorgt. Auch erhalten sie die Möglichkeit, sich 
auf der Wiese aufzuhalten. Beim Augenschein tref-
fen wir lebhafte, munter gackernde Hühner an, die 
neugierig jeden Besucher in Augenschein nehmen. 
«Wenn sie lärmen (singen) oder gackern, geht es 
ihnen gut», lacht Rutishauser. Man sehe aber auch 
am Gang eines Huhns, wie es ihm gehe. 

Betriebsleiter Silvan Rutishauser mit Partnerin Jasmin Widmer.
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Grosser Aufwand
Rund 320 Eier legt ein Huhn durchschnittlich pro 
Jahr. Sind die Hühner am Eierlegen, rollen diese vom 
Legenest auf ein Sammelband, welches die Eier 
automatisiert aus dem Stall und dann in den Sortier-
raum transportiert. Dort werden sie ebenfalls ma-
schinell gewogen, nach Gewicht sortiert, geputzt 
und datiert. «Da wir jeden Tag mehrere Tausend Eier 
sortieren, werden wir dabei von zwei Frauen unter-
stützt. Dazu kommt auch, dass alle Eier, die auf dem 
Boden gelegt wurden, oder Eier, welche leichte Un-
reinheiten haben, von Hand geputzt werden müs-
sen», erklärt Rutishauser. Danach werden sie für den 
Transport bereitgestellt. Hauptabnehmer ist die Fir-
ma Eico, Rutishausers Eier findet man in Migros- und 
Denner-Filialen unter dem Label IP-Suisse sowie im 
Volg unter dem Label AgriNatura.

Eiweiss wird zugekauft
Damit ein Huhn seinen Nährstoffbedarf ausgewogen 
decken kann und fleissig Eier legt, bekommt es Futter 
mit verschiedenen Komponenten. «Wir beziehen das 
Futter von der Futtermühle UFA AG, da wir es nicht 
selber herstellen können», so Rutishauser. Wichtig ist 
dabei wie bei uns Menschen neben der Energiever-
sorgung mit Weizen und Mais auch die Eiweissversor-
gung, welche unter anderem mit Nebenprodukten 
aus der Sojabohnenverarbeitung gewährleistet wird. 
Soja stammt zu 96 Prozent aus nachhaltiger Produk
tion, und rund die Hälfte kommt aus Europa. «Gerade 
in der Geflügel- und Eierproduktion sind wir auf diese 
ausländischen Komponenten angewiesen, denn für 
den Sojaanbau ist das Klima in der Schweiz nicht ge-
eignet.» Sollten nun die beiden bevorstehenden 
Agrarinitiativen angenommen werden, würde dies 
bedeuten, dass kein Futter für die Tiere mehr zuge-
kauft werden darf. «Sojanebenprodukte und weitere 
Bestandteile fürs Futter dürften nicht mehr importiert 
werden. Denn auch Weizen und Mais gibt es in der 
Schweiz nicht genug. Für uns würde es bedeuten, dass 
wir die Herde um die Hälfte reduzieren müssten», 
bringt es Jasmin Widmer auf den Punkt.

Eier werden zum Luxusartikel
Die Schweiz müsste den Import von Eiern also dras-
tisch erhöhen, da der Bedarf an Eiern ja nicht kleiner 
wird. Die Preise für Schweizer Eier würden demnach 
stark steigen und quasi zu einem Luxusgut werden. 
«Dabei vergisst man, dass dies einen riesigen Ein-
fluss auf das Tierwohl haben würde. Denn wir haben 
die strengsten Tierschutzvorschriften der Welt. Wer 
beispielsweise Eier aus dem Ausland kauft, weiss 
hoffentlich, dass die dortigen Tierschutzvorschriften 
mit den unsrigen nicht zu vergleichen sind», bringt 
Silvan Rutishauser die Gedanken zu Ende. 
«Ich wünsche mir, dass wir alle wieder etwas mehr 
Wertschätzung für unsere heimischen Lebensmittel 
bekommen», sagt Jasmin Widmer. «Nahrungsmittel 
sind bei uns immer in genügender Menge, in bester 
Qualität und auch jederzeit vorhanden. Aber was al-
les dahintersteckt, damit es so ist, wissen die wenigs-
ten.» Dabei wollen beide verstanden wissen, dass sie 
keinesfalls jammern. Dafür haben sie auch keine 
Zeit, denn bereits steht der nächste Kontrollgang an 
und ein Lastwagen wartet auf dem Hofplatz, um die 
bereitgestellten Eier abzuholen. 

HOF-PORTRÄT

Betriebsspiegel:
−− Grösse: 10 ha
−− Raps, Weizen, Mais, Sonnenblumen, 
Hühnerweiden 

−− Freilandhühnerhaltung, 9300 Legehennen  
in zwei Herden verschiedenen Alters, damit 
immer Eier verfügbar sind

−− 20 Schafe, einige Schweine
−− Kleine Christbaumanlage
−− Bienen (Eltern)

Betriebsleiter Silvan Rutishauser ist 29 Jahre alt, 
Partnerin Jasmin Widmer 27 Jahre. 
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DIE VORSORGE

DER �ÄUERIN

Was passiert mit meinen geleisteten Arbeitsstunden, wenn es 
zur Scheidung kommt?
Was geschieht mit den Finanzen, wenn mein Partner stirbt?
Worauf ist bei meiner Versicherung zu achten?

Möchtest du kompetente Antworten auf diese und weitere 
Fragen? Dann schau dir unsere Erklärvideos an:

www.vtgl.ch
Facebook: Verband Thurgauer Landwirtschaft
Youtube: Verband Thurgauer Landwirtschaft

Videos: Fabiola Merk-Lorez und agrisano Thurgau

O r g a n i s i e r t  v o n  d e r  
K o m m i s s i o n  F r a u e n  i n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t
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KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Kollegiales Coaching

Or t

Kursumfang

Kursbeginn

Kosten

Auskunft

Anmeldung

Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg
8268 Salenstein

5 Kursabende im Abstand 
von je 1 bis 2 Monaten

Mittwoch, 28. April 2021
Die weiteren Daten werden mit den
Teilenhmerinnen abgesprochen.
19.30 bis 21.30 Uhr

CHF 150.00 für alle 5 Kursabende

Christina Kreis
Tel. 079 927 22 42
info@kreiscoaching.ch

www.vtgl.ch
Anmeldeschluss 21.04.2021

EIN ANGEBOT VON BÄUERINNEN FÜR BÄUERINNEN

Berufskolleginnen treffen sich und suchen
Lösungen und neue Sichtweisen zu Alltagsthemen

und -problemen. 

Eine Veranstaltung der Kommission Frauen in der Landwirtschaft
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Lebensmittel aus der Region
Die Schweizer Bauern werden gut beobachtet und 
verdienen mehr Wertschätzung als von den Initianten 
dargestellt. Unsere Landwirte tragen dazu bei, dass wir 
eine gesicherte Versorgung mit Lebensmitteln haben. 
Bei sämtlichen Inlandprodukten, die auf den Teller 
kommen, weiss man, was man isst. Die schädlichen 
Agrar-Initiativen würden dazu führen, dass die Inland-
produktion massiv zurückgefahren werden muss und 
gleichzeitig wesentlich mehr Importe die Folge wären. 
Es kann und darf nicht das Ziel sein, Tausende Arbeits-
plätze bei der Landwirtschaft und den nachgelagerten 
Veredlungsbetrieben aufs Spiel zu setzen und dabei 
die Abhängigkeit vom Ausland zu erhöhen. Weiter ist 

verwerflich, für Importwaren, die teilweise nur schwer 
unsere Schweizer Standards einhalten, die Schleusen 
zu öffnen und gleichzeitig die Inlandproduktion an die 
Wand zu fahren! Der Gewässerschutz hat einen ho-
hen Stellenwert, was auch richtig ist, jedoch diese Ini-
tiativen gehen eindeutig zu weit. Ich habe Vertrauen in 
die Schweizer Landwirtschaft und will, dass diese Be-
triebe auch eine Zukunft haben. Darum stimme ich 
mit Überzeugung 2 × NEIN zu den schädlichen Agrar-
Initiativen.
 
Ruedi Zbinden, Kantonsrat, Mettlen, 
Präsident der SVP Thurgau

AUS UNSEREM LESERKREIS

KURZ ERWÄHNT

Anzeige

Hightech-Roboter verpackt Kartoffeln
Die Agrargenossenschaft Fenaco hat einen 
neuen Hightech-Roboter in Betrieb genom-
men, der ab sofort im bernischen Bätterkin-
den Kartoffeln verpackt. Die Roboterzelle ist 
europaweit einzigartig und wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Emmentaler Maschinen-
bau-Start-up TwinAutomation entwickelt.

Text: lid.ch, Bild: Fenaco

In der zur Fenaco gehörenden Kartoffelpackerei Bät-
terkinden werden jedes Jahr fast 10 Millionen Kartof-
felsäcke abgepackt und für die Auslieferung an den 
Detailhandel kommissioniert. Der neu in Betrieb ge-
nommene Roboter optimiere nun die Betriebsprozes-
se, übernehme einen Teil der anstrengenden Arbeit 
und entlaste so die Mitarbeitenden, schreibt Fenaco. 
Die Anforderungen an den neuen Roboter seien hoch 
gewesen: Da beim Bestücken der Gebinde die Kartof-
felsäcke nicht beschädigt werden und die Säcke 

gleichzeitig auch nicht über das Gebinde hinausragen 
dürfen, sei es anspruchsvoll gewesen, diesen Prozess 
zu automatisieren. In Zusammenarbeit mit dem Em-
mentaler Maschinenbau-Start-up TwinAutomation ist 
die zweiteilige Roboterzelle mit dem Namen Armin 
entstanden, welche diese Anforderungen nun offen-
bar erfüllt. Eine Besonderheit bildet der multifunktio-
nelle Gebindegreifer: Er ist mit 32 Sensoren bestückt, 
mit denen alle Funktionen kontrolliert werden. Dank 
dieser Innovation sei es möglich, mit demselben Grei-
fer leere Gebinde bereitzustellen und verschiedene 
Gebinde zu palettieren. Roboter Armin durchlief seit 
Ende 2020 eine Testphase – diese verlief erfolgreich 
und der Hightech-Kartoffelverpacker steht nun voll im 
Einsatz. Der Automatisierungsschritt ermögliche eine 
Prozessbeschleunigung von rund 30 Prozent und Fe-
naco plant, auch weitere Verarbeitungslinien mit einer 
Roboterzelle zu bestücken.

Wa bruuch ich für 
d’Schtüür-Erchlärig ?

BZO-Beratung GmbH
www.bzo.ch 62

77
6
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Eine Tägerwiler Erfolgsgeschichte seit 30 Jahren

Pflegezentrum Bindersgarten
Text: Otto Egloff, Heimleiter

In Tägerwilen betreibt Familie Egloff auf der Kernpar-
zelle/Bindersgarten des ehemaligen Bauernbetriebes 
(7 ha Land, sieben Kühe, ein Pferd und ein 9-PS-
Grunder, 1952) das ländlich orientierte Pflegeheim 
seit 30 Jahren. Seniorchef Otto Egloff, geb. 1918, da-
mals Gemeindeammann und Grossrat, verwirklichte 
seine Vision: Auf unserer Wiese mitten im Dorf sollen 
keine Wohnblocks entstehen, dafür eine Heimstatt für 
pflegebedürftige Menschen. Und die Scheune bleibt 
stehen, alle Einrichtungen und Gerätschaften bleiben 
da. Punkt. Das ist das Konzept bis heute. Dazugekom-
men ist ein mittelalterliches Dorfbackhaus und der 
Riegelbau «zum Flegel» für Veranstaltungen. Im Bin-
dersgarten betreuen ca. 90 Mitarbeiter bis zu 65 Pen-
sionäre. Unsere Floristin und Bäuerin Marianne Tan-
ner kümmert sich nicht nur um Blumenschmuck, 
sondern auch um Gärtnerisches, zusammen mit un-

seren PensionärInnen. Und wie läuft das mit «Coro-
na»? Im Bindersgarten sind MitarbeiterInnen und 
PensionärInnen mehrheitlich geimpft. Besuche sind 
möglich, auch einmal eine Einladung zu einem (pri-
vaten) Mittagessen. Niemand soll die aktuellen Ge-
fahren unterschätzen. Kontinuierliches Testen ist eine 
grosse Hilfe und ermöglicht zum Glück Freiheiten.

PUBLIREPORTAGE

Seniorchef Otto Egloff (1918) mit Junior und 
Heimleiter (1951).

Anzeige

CHF  99.— / Tag* im Einzelzimmer
Pflegeferien “plus“

*Pensionspreis/Hotelpreis für Eintritte bis Ende Mai 2021

30 Jahre Erfahrung mit Akut- und Übergangspflege
Jubiläumsaktion  

ZENTRUM BINDERSGARTEN 
Im Bindersgarten 3 , 8274 Tägerwilen

071 666 67 67 • info@bindersgarten.ch • www.bindersgarten.ch

CHF  89.— / Tag* im Doppelzimmer

Die Pflegekosten müssen nicht selber bezahlt werden. (Versicherung / öffentliche Hand)

62
95

4 
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Wo sind die jungen und motivierten Arbeitskräfte?

Es herrscht Not am Mann !
Der Frühling ist jetzt da und damit 
auch sehr viel Arbeit, die erledigt wer­
den muss!
Es fehlen tüchtige Leute im Holzbau. 
Der Gartenbauer braucht dringend 
gute Helfer. Auch im Baugewerbe feh­
len einsatzfreudige Arbeiter – gelernt 
oder ungelernt! 
Haben Sie noch freie Kapazität? Sind 
Sie im Moment nirgends fest angestellt 
und haben Lust auf eine sehr schnelle 
Veränderung? Suchen Sie vielleicht 
einen Job für ein bis zwei Monate oder 
länger? 
Kommen Sie zu uns – jetzt ist Zeit zu 
handeln. Wir möchten Sie kennen­
lernen und Sie ihren Fähigkeiten und 
Wünschen entsprechend bei unseren 
Kunden einsetzen. Denn Arbeit soll 
auch Spass machen! Gefragt sind 
grundsätzlich Leute jedes Alters. 
Wichtig ist, dass sie vor allem wollen 

und bereit sind, gute Arbeit zu leisten! 
Menschen mit landwirtschaftlichem 
Hintergrund liegen mir besonders am 
Herzen. Jungen Berufsleuten, die 
eine Lehre beendet haben und einen 
Job zur Überbrückung bis zur RS su­
chen oder sich neu orientieren wol­
len, biete ich meine Hilfe an. Aber 
auch für erfahrene Arbeiter und Land­
wirte, die Neues oder Zusätzliches 
suchen, gibt es massgeschneiderte 
Lösungen. In einem persönlichen Ge­
spräch mit Ihnen versuche ich Ihr Po­
tenzial zu finden – die Grundlage für 

eine erfolgreiche neue Herausforde­
rung für Sie.
Mit zwei geschickten Händen und dem 
Willen, etwas Neues zu wollen, stehen 
unzählige Türen offen. Rufen Sie mich 
an – ich helfe Ihnen, die offenen Türen 
zu finden!

Top Temporär Steiner
Walter und Sandra Steiner
Degenau, 9220 Bischofszell
Tel. 071 430 01 90
info@toptemporaer.ch
www.toptemporaer.ch

PR-TEXTE UNSERER INSERENTEN

33
47

9 
SB

Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Wir suchen Landwirte,  
Handwerker für Holzbau, 
Gartenbau, Bau allgemein, 
Monteure und Metzger
Warten Sie nicht – rufen Sie mich noch 
heute an!

Top Temporär Steiner   9220 Bischofszell 
Telefon 071 430 01 90   Mobil 079 507 41 64 
info@toptemporaer.ch   www.toptemporaer.ch

Gut zum Druck
Sie erhalten den gewünschten Abzug. Er ist nur für Text und Gestaltung verbindlich. 
Bitte prüfen Sie  diesen Abzug genau.

Bei allfälligen Korrekturen im Rück-Mail vermerken.

Burgauerstrasse 50
9230 Flawil

www.galledia.ch

Ihr Kontakt:
T 058 344 97 11
F 058 344 97 82

sgbauer@galledia.ch
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Wo sind die jungen und motivierten 
Fach- und Hilfsarbeiter?

Suche qualifizierte  
Hand werker für Holzbau  
und Gartenbau. Sowie  
Mechaniker und Schlosser.
Warten Sie nicht – rufen Sie mich noch 
heute an!

Top Temporär Steiner   9220 Bischofszell 

Telefon 071 430 01 90   Mobil 079 507 41 64 

info@toptemporaer.ch   www.toptemporaer.ch

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

84
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Einigung in der Schweinebranche
Nach verschiedenen und zum Teil heftigen Diskussionen haben sich die Spitzen von Suisseporcs 
und Suisag am vergangenen Montag geeinigt. Einer der nominierten Vertreter der Suisseporcs 
für den Verwaltungsrat der Suisag, Urs Haslebacher, Lohnstorf, zieht seine Kandidatur zurück 
und steht für eine Wahl in den Verwaltungsrat der Suisag vom 29. Juni nicht mehr zur Verfügung. 
Werner Humbel, bisheriger Verwaltungsrat der Suisag, verzichtet nach siebenjähriger Tätigkeit 
auf eine Wiederwahl.

Text: Suisseporcs

An der gleichen Sitzung haben die beiden Spitzen­
gremien ein klares Bekenntnis zur Umsetzung der 
«Strategie Schweine Schweiz» abgegeben. Diese be­
inhaltet im Wesentlichen, sich gemeinsam für die 
Bedürfnisse der Schweineproduzenten einzusetzen. 
Somit ist der Weg frei für ein geeintes und starkes 
Auftreten der beiden wichtigsten Organisationen in 
der Schweizer Schweinebranche. Für beide Organi­

sationen ist die offene, faire Diskussion und auch die 
Kommunikation mit Mitgliedern und Kunden ein 
grosses Anliegen. Falsche Anschuldigungen, via Me­
dien ausgetragen, bringen uns nicht weiter. Wenn 
Mitglieder der Suisseporcs Anliegen haben, ist der 
Sektionsvorstand oder die Delegiertenversammlung 
der richtige Ansprechpartner. Die Schweinebranche 
steht vor sehr grossen Herausforderungen. Und ge­
nau deshalb ist ein gemeinsames Vorgehen im Sin­
ne der Schweineproduzenten sehr wichtig!

KURZ ERWÄHNT
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Aktueller Pflanzenschutz
Text und Bild: Florian Sandrini, Anna Brugger, 
David Böhni, Pflanzenschutzdienst  
und Ackerbauberatung, BBZ Arenenberg

Raps 
Der Raps hat in den letzten Tagen stark vorwärtsge-
macht. Er befindet sich je nach Lage mehrheitlich 
zwischen DC 52 und 57 (Blütenknospen gleich hoch 
wie die obersten Blätter und Blütenknospen der Sei-
tentriebe sichtbar). In dieser Phase stehen Schäden 
durch den Rapsglanzkäfer im Fokus. Die warmen 
Temperaturen fördern seine Aktivität. Starten die 
Rapspflanzen aber schnell in die Blüte, verliert der 
Rapsglanzkäfer Zeit, um Schäden zu verursachen. 
Um sein Schadenpotenzial abschätzen zu können, 
müssen die Rapsfelder, sobald die Blütenknospen 
die obersten Blätter überragen, kontrolliert werden. 
Dazu zählt man 10 × 5 Pflanzen, die hintereinander 
stehen, aus. Zum Auszählen bietet es sich an, die Blü-
tenknospen in einen Eimer abzuklopfen und dann 
nach jeder Pflanze die Käfer zu zählen. Die Anzahl 
Käfer im Eimer sind oft mit einem Blick gut zu erfas-
sen. Die Bekämpfungsschwelle errechnet sich dann 
aus dem Durchschnitt der gezählten Käfer. Bitte be-
achten Sie, dass die Bekämpfungsschwellen beim 
Rapsglanzkäfer dieses Jahr angepasst wurden. So ist 
in den Stadien DC 53–55 die Bekämpfungsschwelle 
bei sechs Käfern pro Pflanze (bisher drei) und in den 
Stadien DC 57–59 bei zehn Käfern pro Pflanze (bis-
her fünf) erreicht. Die Bekämpfungsschwellen finden 
Sie in der nachstehenden Tabelle. Die Insektizide fin-
den Sie auf S. 23 im Heft 2021 «Pflanzenschutzmittel 
im Feldbau». Für die Anwendung gegen den Raps-
glanzkäfer ist keine Sonderbewilligung nötig.

Schaderreger Stadium Bekämpfungsschwelle

Rapsglanz-
käfer

53–55
6 Käfer pro Pflanze  
(10 Käfer für Extenso-
Ausstieg)

57–59
10 Käfer pro Pflanze  
(14 Käfer für Extenso-
Ausstieg)

Rüben
Die Rübensaat ist vielerorts abgeschlossen. Die 
Dauer der Saat bis zur Keimung ist temperaturab-

hängig. Bei Bodentemperaturen von 10 °C braucht 
es zehn Tage, bei Bodentemperaturen von 20 °C drei 
Tage. Früh gesäte Bestände sind am Auflaufen. Mit 
dem Auflaufen der Rüben rückt der Rübenerdfloh in 
den Fokus unseres Interesses, aber auch die Schne-
cken dürfen nicht vergessen werden (vgl. Ausgabe 
19. März 2021). 
Der Rübenerdfloh muss ab dem Auflaufen, also vom 
Keimblattstadium (DC 10) bis ins 4-Blatt-Stadium 
(DC 14) überwacht werden. Auch hier werden zehn-
mal fünf Pflanzen ausgezählt. Bei wüchsigem Wetter 
und bei genügend Feuchtigkeit im Boden kann es 
heuer gut sein, dass die Zuckerrüben dem Rüben-
erdfloh davonwachsen. Sollte eine Insektizidbehand-
lung dennoch nötig sein, ist es wichtig, dass man das 
Insektizid nicht mit dem Herbizid mischt. Bei den 
Schabstellen des Rübenerdflohs fehlt nämlich die 
Wachsschicht auf den Zuckerrübenblättern, das Her-
bizid dringt so ungehindert in die Pflanze ein. Da
raus entstehen Schäden, die grösser sein können als 
die des Rübenerdflohs (Ausnahme: Smart Belamia). 
Insektizideinsätze gegen den Rübenerdfloh sollten 
daher im besten Fall drei Tage vor einer Herbizid
applikation erfolgen. Dadurch können die Schadstel-
len auf der Zuckerrübenpflanze vernarben. Beachten 
Sie auch den Text der Zuckerrübenfachstelle in die-

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Rapsglanzkäfer zwischen den Blütenknospen.
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ser Ausgabe. Für die Bekämpfung des Rüben­
erdflohs  ist eine Sonderbewilligung nötig. Der 
Pflanzenschutzdienst ist auch am Samstag von ver­
längerten Wochenenden jeweils von 10.00 Uhr bis 
12.00 Uhr unter der Telefonnummer 058 345 85 17 
erreichbar. 

Schaderreger Stadium Bekämpfungsschwelle

Rübenerdfloh

Keimblatt 50 % befallene Pflanzen

2–4 Blatt 80 % befallene Pflanzen

Getreide
Die Getreidebestände entwickeln sich erfreulich. Das 
vorausgesagte starke Wachstum ist eingetreten. Je 

nach Lage und Sorte befinden sich die Gerstenbe­
stände zwischen Beginn Schossen und 2-Knoten-
Stadium (DC 30–32) und der Weizen zwischen Ende 
Bestockung und 2-Knoten-Stadium (DC 29–32). Mit 
der zügigen Entwicklung der Bestände wird es bei 
warmem Wetter weitergehen. Entsprechend ist da­
rauf zu achten, dass eine allfällige Verkürzung im 
richtigen Zeitfenster platziert werden kann. Erfreuli­
cherweise präsentieren sich die Bestände gesund. 
Ausser vereinzelten Blattfleckensymptomen auf al­
ten Blättern, welche aus einer Herbstinfektion stam­
men, konnten wir in den Beständen noch keine 
Krankheiten feststellen. 
Beim Weizen kommt ab dem 1-Knoten-Stadium 
(DC 31) die Kontrolle von Mehltau und Gelbrost 
hinzu. Dazu werden, wie bei den Gerstenkrankhei­
ten, von 40 Halmen die drei obersten Blätter ausge­
zählt.

AKTUELLER PFLANZENSCHUTZ

Kultur Krankheit Stadium Bekämpfungsschwelle
Gerste

Mehltau
DC 30–51

30 – 60 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern
Weizen DC 31–61

Gerste 
Netzflecken & Rhyncho­
sporium-Blattflecken

DC 30–51
20 – 30 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern, 
Netzflecken und Blattflecken zusammengezählt

Weizen Halmbruch DC 30–32 6 – 8 befallene Halme von 40 kontrollierten Halmen

Weizen Gelbrost DC 31–61
3 – 5 befallene Blätter von 120 kontrollierten Blättern  
oder erster Befallsherd

KURZ ERWÄHNT

Versicherte erhalten zusätzlichen Zins
Text: Agrisano Pencas 

Die Agrisano Pencas stellt für landwirtschaftliche Be­
triebe eine bedarfsgerechte und zweckmässige 
Durchführung der beruflichen Vorsorge sicher und 
zeichnet sich bei den Versicherten durch eine äus­
serst attraktive Verzinsung aus. Auch im 2020 befin­
det sich die Pensionskasse auf Wachstumskurs: Per 
Ende 2020 sind 3 % mehr Betriebe bei der Stiftung 
des Schweizer Bauernverbandes versichert. Bei den 
Versicherten verzeichnet sie eine gesunde Zunahme 
von knapp 3 %, wie der Stiftungsrat kürzlich an einer 
Videokonferenz erfreut zur Kenntnis nahm. Der Stif­
tungsrat wurde über ein ausgezeichnetes Ergebnis 

2020 informiert. Das Versicherungsgeschäft fiel wie 
gewohnt positiv aus. Das sehr erfreuliche Betriebs­
ergebnis, das für 2020 eine Gesamtverzinsung von 
3 % und für 2021 von 2,5 % ermöglicht, ist aber vor 
allem den Kapitalanlagen (dem sogenannten dritten 
Beitragszahler) zu verdanken. Besonders erfreulich 
ist, dass die vollautonome Pensionskasse einen De­
ckungsgrad von 126,5 % ausweist. Dieser liegt deut­
lich über dem Branchendurchschnitt, womit die Ag­
risano Pencas sehr solide ausfinanziert ist, um sich 
den Herausforderungen im Bereich der Finanzmärk­
te und der Vorsorge zu stellen. Grund dafür ist nicht 
zuletzt ihre Geschäftspolitik, die auf Kontinuität und 
Sicherheit setzt. Diese Strategie gilt es beizubehalten. 
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Mitteilung an die Rübenpflanzer

Start in die neue Rübensaison
Bis zu Ostern dürften schätzungsweise 90 % 
der Flächen gesät worden sein. Nach dem 
Kälteeinbruch Mitte März zeigte sich das 
Wetter zum Monatsende hin sehr schön und 
warm. Wind und Temperaturen um die 15 
Grad beschleunigten das Abtrocknen und 
führten zu guten Saatbedingungen. Nun gilt 
es die Felder gut zu kontrollieren. Denn so-
wohl Schädlinge als auch Unkräuter gilt es 
konsequent zu bekämpfen. 

Text und Bilder: Luzi Schneider, Schweizerische 
Fachstelle für Zuckerrübenbau, Strickhof Lindau ZH 

Rübensaat
Die hohe Winterrestfeuchte führte dazu, dass viele 
Landwirte mit der Saat noch zuwarteten und erst in 
der Osterwoche gesät haben. Die Bedingungen wa-
ren gut und es ist zu hoffen, dass die warmen Oster-
tage in Kombination mit etwas Regen die Saaten 
schnell auflaufen lassen. Die Voraussetzungen für 
einen erfolgreichen Start in das Rübenjahr 2021 
scheinen gegeben zu sein. Für all diejenigen, welche 
in milden Lagen bereits in der ersten Märzdekade 
gesät haben, hoffen wir, dass die Rüben zufrieden-
stellend aufgelaufen sind. Die Bodenbearbeitung 
wird auch dieses Jahr wieder einen entscheidenden 
Einfluss auf den Wachstumsverlauf haben. Bei zu 
tiefer oder zu nasser Bodenbearbeitung würden sich 
allfällige negative Auswirkungen erst im Laufe der 
Vegetation zeigen. 

Schädlinge
Wie in den vergangenen zwei Jahren ist mit einer 
guten Bodenwirkung des Beizmittels Force zu rech-
nen. Dies allerdings nur gegen unterirdische Schäd-
linge. Gegen oberirdische Schadinsekten wie die 
Erdflöhe, die Blattläuse oder auch die Rübenfliege 
sind die Zuckerrüben nicht geschützt. Blattschädlin-
ge müssen immer zuerst in ein Feld einwandern 
oder einfliegen, das kann dazu führen, dass sich die 
aktuelle Situation rasch ändert. Es empfiehlt sich da-
her, dass Sie ihre Felder jede Woche einmal kontrol-
lieren. Kurz nach dem Auflaufen steht in erster Linie 
der Rübenerdfloh im Fokus. Felder in Wald- oder 

Heckennähe sind gefährdeter, da der Rübenerdfloh 
diese als Überwinterungsgebiete gerne nutzt. Eine 
schnelle Jugendentwicklung ist dabei entscheidend. 
Wenn bei der Bodenbearbeitung keine Fehler pas-
siert sind, so erreichen die Rüben zügig das 2-4-Blatt-
stadium. Danach muss von den Rübenerdflöhen 
kein Schaden mehr befürchtet werden. Sollte der 
Erdfloh Schädigungen über der Schadschwelle ma-
chen (Keimblatt 50 % und 2-4-Blatt 80 % befallene 
Pflanzen –> erst dann darf mit Sonderbewilligung 
behandelt werden!) muss bei der entsprechenden 
kantonalen Pflanzenschutzfachstelle eine Sonder
bewilligung eingeholt werden. Der häufigste Scha-
den entsteht meistens durch Verbrennungen durch 
das Herbizid am frisch angefressenen Blatt. Um sol-
che Schäden zu verhindern, müsste das Insektizid 
bei klassischen Rüben zwei bis drei Tage vorher aus-
gebracht werden, damit die Frassstellen vernarben 
können. Beim System Conviso Smart sind die Ver
ätzungen am Blatt weniger gravierend, da Conviso 
One als sehr verträglich für die Smart-Zuckerrüben 
gilt. Ein weiterer Schädling, den es zu beachten gibt, 
sind die Schnecken. Diese treten bei feuchten Bedin-
gungen, Mulchsaaten mit viel Pflanzenrückständen 

PFLANZENBAU

Nach Erdflohschaden verätzen Herbizide die jungen 
Rübenblätter zusätzlich. Aus diesem Grund sollte 
idealerweise das Insektizid zwei bis drei Tage vorher 
ausgebracht werden.
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oder schlecht rückverfestigten Böden auf. Sollte es 
eine derart trockene Frühjahresperiode wie letztes 
Jahr geben, ist wohl mit einem eher geringen Schne-
ckenaufkommen zu rechnen. Ansonsten empfiehlt 
es sich, Jutesäcke auszulegen oder eine kleine Test-
fläche mit Schneckenkörnern anzulegen. Achtung! 
Sluxx-Köder hinterlassen keine Schleimspuren und 
eignen sich deshalb nicht. 

Blattläuse
Dieses Jahr muss ein spezielles Augenmerk auf die 
Blattläuse gelegt werden. Ein sicheres Zeichen, dass 
im Feld schwarze Blattläuse auftreten, sind Marien-
käfer und deren Larven. Für die schwarze Blattlaus 
können Sie weiterhin ohne Sonderbewilligung Piri-
mor (dafür muss aber jede zweite Pflanze eine Ko-
lonie von schwarzen Läusen aufweisen) ausbringen 
(100 g/ha sind dazu ausreichend). Dieses Jahr wird 
aufgrund der letztjährigen Vergilbung durch die 
Kantone ein Monitoring durchgeführt. Für die Be-
kämpfung der grünen Blattlaus wird Sie die Fach-
stelle in Zusammenarbeit mit den Kantonen via App 
und SMS-Dienst informieren. Um die Pandemie in 
den Griff zu bekommen, ist es wichtig, dass Sie den 
Anweisungen Folge leisten und die Spritzempfeh-
lung innerhalb von 48 h umsetzen. Sie brauchen 
nicht selber grüne Läuse zu suchen, bevor sie mit 
dem Spritzen beginnen. Beachten Sie aber, dass 
beim REB-Programm M4 und für IP-Suisse-Rüben 

(ohne Fungizid und Insektizid) grundsätzlich solche 
Behandlungen nicht zugelassen sind. Ein Ausstieg 
aus diesen freiwilligen Programmen ist aber jeder-
zeit möglich. Für Fragen stehen Ihnen die Fachstelle 
und die kantonalen Pflanzenschutzfachstellen zur 
Verfügung. 

Klassische Unkrautbekämpfung
Bei den klassischen Herbiziden empfiehlt es sich, 
zwei bis drei Wochen nach der Saat, beim Auflauf 
der Unkräuter, den ersten Split zu setzen. Je früher 
begonnen wird, desto schonender können die Mit-
telmengen für den Split zusammengestellt werden. 
So werden die Rüben möglichst wenig geschädigt. 
Bei den Bodenherbiziden kann nach einem fixen 
Muster vorgegangen werden. Wichtig dabei ist, 
dass am Schluss der Herbizidbehandlungen zwi-
schen 4 – 5 l/kg/ha (z.B. 1,5 l/ha – 1,5 l/ha – 2,0 l/
ha) ausgebracht wurden. Bei den Kontaktherbizi-
den muss vor allem auf die Unkrautzusammenset-
zung und die Umweltbedingungen geachtet wer-
den. Abzüge oder Zuschläge von bis zu 50 % der 
Basismenge können nötig sein. Bei der ersten Be-
handlung auf leichten oder sauren Böden ist auf 

PFLANZENBAU

In extremen Fällen können die Rübenkeimblätter 
durch das Herbizid massiv geschädigt werden.

Gegen die Schwarze Bohnenblattlaus können bei 
Erreichen der Bekämpfungsschwelle 100g/ha 
Pirimor eingesetzt werden. Gegen die grüne 
Blattlaus werden die Kantone und die Fachstelle ein 
Monitoring durchführen und Sie laufen informieren.
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das Beimischen von Dual, Spectrum, Tanaris und 
Venzar zu verzichten. Herbizidsplits werden meist 
nach 10 bis 14 Tagen zwei bis drei Mal wiederholt. Je 
nach Wetterlage kann es aber auch zu Abweichun-
gen kommen. Ab dem zweiten Split und je nach 
Trockenheit/Unkrautgrösse empfehlen wir, zusätz-
lich vermehrt auf Kontaktwirkstoffe wie Debut oder 
Lontrel zu setzen. 

Conviso Smart
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben gezeigt, 
dass hier mehr Geduld gefragt ist. Für eine erfolgrei-
che Bekämpfung unter allen Bedingungen hat sich 

gezeigt, dass eine Aufteilung der gesamten Menge 
auf 2× 0,5 l/ha am erfolgreichsten ist. Beim ersten 
Split ist das 2-(4)-Blatt der Melde entscheidend. Die 
anderen Unkräuter oder Gräser sind dabei zweitran-
gig. Bei Trockenheit, geringer Luftfeuchtigkeit oder 
grosser Unkrautdichte ist zwingend 1,0 l/ha Mero 
beizumischen. 
Wer das Conviso-Smart-System bereits letztes Jahr 
angebaut hat, sollte zwingend die Nachkultur auf 
mögliche Durchwuchsrüben kontrollieren. Schosser 
müssen ausgerissen oder chemisch bekämpft wer-
den. Für eine Beratung oder allfällige Bekämpfungs-
varianten stehen wir Ihnen zur Verfügung.

PFLANZENBAU

Produktionspool Ölsaaten: Anmeldung für die  
Verarbeitung von Ölsaaten der Ernte 2022
Am Produktionspool können Verarbeiter von Schweizer Ölsaaten (Raps, Sonnenblumen und Fut-
tersoja) teilnehmen, wie zum Beispiel Ölmühlen oder Futtermittelhersteller. Die Ausschreibung 
der Anbauverträge mit den Produzenten erfolgt im Mai, sobald die Mengen bekannt sind, welche 
in der Schweiz verarbeitet werden können.

Text: Schweizerischer Getreideproduzentenverband (SGPV)

Der Produktionspool hat zum Ziel, die Selbstversor-
gung der Schweiz mit Ölsaaten zu Speisezwecken 
sowie die vielfältige Kulturlandschaft zu fördern und 
die Produktionsmengen auf die Nachfrage der verar-
beitenden Betriebe abzustimmen. Deshalb werden 
gefragte Kulturen vom Ölsaatenpool mit einem Stüt-
zungsbeitrag gefördert. Sowohl die Produzenten wie 
auch die Verarbeiter beteiligen sich finanziell am 
Produktionspool. 
Die Teilnahme am Produktionspool Ölsaaten ist für 
Verarbeiter nur möglich via Vertrag. Aus diesem 
Grund ist eine Anmeldung der interessierten Ver-
arbeiter bis spätestens am 26. April 2021 beim 
SGPV notwendig, unter Angabe der voraussichtli-
chen Verarbeitungsmengen der Ernte 2022. Die 
Verarbeiter, welche bereits für die Ernte 2021 einen 
Vertrag mit dem SGPV haben, erhalten vom SGPV 
direkt das Anmeldeformular.
Die Anmeldeunterlagen sowie das Reglement des 
Produktionspools sind auf www.sgpv.ch publiziert 
und können beim SGPV angefordert werden. Die 
Stützungsbeiträge für die Ernte 2022 werden im 

Juni 2021 aufgrund der gemeldeten Mengen sowie 
der Marktsituation festgelegt. Die interessierten Ver-
arbeitungsbetriebe werden nach der Anmeldung 
vom SGPV kontaktiert, um die Modalitäten des Ver-
trags zu besprechen.

Kontakt: 
SGPV, Belpstrasse 26, 3007 Bern
Telefon 031 381 72 03, Fax 031 381 72 04
info@fspc.ch, www.sgpv.ch

Telefon:  +41 31 381 72 03 

Fax:   +41 31 381 72 04 

E-Mail :  info@fspc.ch 

 

Mehr Infos auf www.sgpv.ch 

Freihandel Malaysia 
Im März findet die sechste Verhand-
lungsrunde für das Freihandelsab-
kommen mit Malaysia statt. Zum 
Redaktionsschluss dieses Marktbe-
richtes war noch unklar, ob das 
Freihandelsabkommen eine Erleich-
terung von Palmölimporten aus 
Malaysia mit sich bringt. Nicht nur 
die Landwirtschaft, sondern auch 
Organisationen aus dem Bereich 
der Menschenrechte, Ökologie und 
Konsumentenschutz sind für das 
Thema sensibilisiert, so dass der 
Bundesrat allenfalls mit Opposition 
bei der Abstimmung im Parlament 
rechnen müsste. Weitere Informati-
onen: www.sgpv.ch 

Garantiefondsbeiträge 
Der Bundesrat will im Agrarpaket 
2016 den Garantiefondsbeitrag auf 
Pflanzenölen aus den ärmsten Län-
dern (LDC) abschaffen, nachdem 
der Zoll für die LDC auf den be-
troffenen Tarifnummern im Jahr 
2012 bereits abgeschafft wurde. Aus 
den LDC wird aktuell vor allem 
Sonnenblumen- und Palmöl impor-
tiert. Ob die Abschaffung des Ga-
rantiefondsbeitrag von Fr. 7.80.-/dt 
bis Fr. 9.80.-/dt Druck auf die Son-
nenblumen- und HOLL-Raps-Preise 
bedeuten, analysiert der SGPV in 
Zusammenarbeit mit dem Schwei-
zer Bauernverband (SBV) und Swis-
sOlio.  
 

Ölsaaten: Weiterer Grenzschutzabbau droht 

Nächste Publikationen:  
 
Der nächste Marktbericht wird im Sommer 2016 
erscheinen und sich hauptsächlich mit den 
Produzentenpreisen 2015 befassen.  
 
Zögern Sie nicht, uns Ihre Vorschläge für zu  
bearbeitende Themen mitzuteilen! 

für Kostensenkung und Rentabili-
tätssteigerung, welches aktuell zu 
wenig ausgenutzt werde. 
Diese Sichtweise des Bundesrats 
gibt uns das Gefühl, dass sich die 
Landwirtschaft in den letzten 
Jahren nicht entwickelt hat, behü-
tet und geschützt ist, und es nun 
Zeit wäre, endlich aufzuwachen. 
Werte Produzenten, ist es so ein-
fach, Kosten in der Höhe von Fr. 
500.-/ha zu sparen, um den man-
gelnden Grenzschutz zu kompen-
sieren? Die Antwort ist ganz klar: 
Nein!  
Vergessen wir das Umfeld nicht, in 
dem sich unsere Branche bewegt, 
und so total unterschiedlich ist von 
dem unserer Nachbarländer: Infra-
struktur- und Gebäudekosten, 
Lohnniveau, Investitionskredite, 
Grösse und Struktur der Produkti-
ons- und Verarbeitungsbetriebe 
oder ganz einfach das allgemeine 
Wohlstandsniveau. Wir müssen 
aufhören, nur einen Teil anzu-
schauen  (die Rohstoffpreise). 
Günstige Rohstoffpreise alleine 
schaffen noch keine konkurrenzfä-

Der SGPV ist mit der Unter-
stützung der von Bio Suisse, 
IP-Suisse und dem Dachver-
band der Schweizer Müller 
bei Bundesrat Schneider-
Amman interveniert. In einem 
Schreiben zieht er Bilanz über 
ein Jahr „starker Franken“.  
Bilanz der Branche: Die Import-
preise sind wegen des starken 
Frankens und dem Preisrückgang 
auf den internationalen Märkten 
stark gefallen. Zusammen ergeben 
diese zwei Veränderungen einen 
enormen Druck auf die einheimi-
schen Rohstoffpreise und auf die 
Preise von verarbeiteten Lebens-
mitteln, obwohl die Branche die 
einheimische Produktion und Ver-
arbeitung verteidigt. Der in der 
Agrareinfuhrverordnung auf Fr. 53.
-/dt festgelegte Referenzpreis wird 
bei weitem nicht erreicht, was der 
ursprünglichen Absicht des Bunde-
srats widerspricht. 
Antwort des Bundesrats: Der 
Grenzschutz sei bereits genügend 
hoch und es gebe in der Landwirt-
schaft ein ungenutztes Potenzial 

hige Wertschöpfungskette!  
Selbstverständlich ist eine starke 
Branche auf das unermüdliche 
Engagement seiner Mitglieder 
angewiesen. Aber die Branche 
kann ihre Ziele nicht ohne ent-
sprechende Rahmenbedingungen 
erreichen. Und ein ausreichender 
Grenzschutz ist ein Teil davon, so 
dass wir ihn auch in Zukunft ver-
teidigen werden.  
 
Fritz Glauser, Präsident 

Kommentar: Starker Franken, Kosten senken…!? 

„Werte Produzenten, ist es so einfach, Kosten in 
der Höhe von Fr. 500.-/ha zu sparen, um den 
mangelnden Grenzschutz zu kompensieren?“ 

Schweizerischer Getreideproduzentenverband 

Belpstrasse 26 

CH-3007 Bern 

„Günstige Rohstoffpreise alleine schaffen 
noch keine konkurrenzfähige 
Wertschöpfungskette!“ 

Regenwaldabholzung in Malaysia und Schweizer Raps. Eine erleichterte Einfuhr 

von Palmöl aus Malaysia wäre eine Gefahr für den Schweizer Rapsanbau. 
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Ernährung und Rezepte

Oster-Eier-Ideen
Ob Hase, Huhn oder Ei, Ostern wird immer mit den Fruchtbarkeits-Symbolen in Verbindung ge-
bracht. In der Küche bietet das Ei unzählige Möglichkeiten – sei es als Basis für Mayonnaise, zum 
Backen feiner Kuchen, als gebratener Hingucker auf der Rösti oder einfach als unverwechselbare 
Form auf dem Teller.

Text und Bilder:  
Rita Höpli, BBZ Arenenberg, 
Hauswirtschaft und Familie

Harte Schale – gehaltvoller Inhalt
Eine harte Schale aus Kalk schützt die wertvollen In-
haltsstoffe. Sie gibt dem Ei die Form und Stabilität 
und ist gleichzeitig luftdurchlässig. Das Eigelb oder 
Eidotter dient primär der embryonalen Entwicklung 
des Nachkommens. Das Eiweiss oder Eiklar dient als 
Wasserspeicher und hält das Ei feucht. Anders als im 
Sprachgebrauch liefert das Eigelb (16,5 g auf 100 g) 
mehr Eiweiss als das Eiklar, 10,5 g pro 100 g). Da das 
Ei aber zu ca. zwei Drittel aus Eiweiss besteht, neh-
men wir trotzdem mehr Protein aus Eiweiss auf. 
Nebst Eiweiss liefert das Ei auch Vitamin D, B12, Fol-
säure und Fett. Eher negativ wird das Cholesterin im 
Ei bewertet. Bei den meisten Menschen hat das mit 
dem Ei aufgenommene Cholesterin aber einen ge-
ringen Einfluss auf den Cholesterin-Blutspiegel.
2 bis 3 Eier entsprechen einer Portion Protein. Wich-
tig wäre aber eine gute Kombination von verschiede-
nen Eiweisslieferanten.

Tipp: Hitzeeinwirkung verbessert die Verdaulichkeit 
von Eiweiss und zerstört unerwünschte Bakterien. 
Dabei schwindet der Vitamin-B12- und Folsäure-
Gehalt minim. Hartgekochte Eier bleiben etwas län-
ger haltbar, wenn sie nicht mit kaltem Wasser abge-
schreckt werden. Im kalten Wasser zieht sich die 
Schale rasch zusammen und kann dabei Keime aus 
dem Wasser aufnehmen.

Randen-Eier mit Meerrettichschaum

Zutaten:
ca. 2 Randen, gekocht
3 EL Balsamico- oder Essig
1 TL Senf
1 Knoblauchzehe
1 Stück Zwiebel
1 TL Honig
Salz, Pfeffer
5 EL Rapsöl
1 Bund Schnittlauch
Meerrettichschaum:
80 g Crème fraîche
1 dl Rahm
1 – 2 TL Meerrettich

FAMILIENLEBEN
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½ TL Kräutersalz
Pfeffer
evtl. wenig Safran zum Färben
2 TL Schlagrahmfestiger

Zubereitung:
Die Randen schälen und in 5 bis 10 mm dicke Schei-
ben schneiden. Die Randenscheiben mit einer Mes-
serspitze eiförmig zuschneiden und auf einem Teller 
auslegen. (Reste in Würfel schneiden und als Salat-
beilage verwenden). Aus den restlichen Zutaten eine 
Salatsauce herstellen, dabei den Knoblauch und ein 
ebenso grosses Stück Zwiebel mit der Presse in die 
Sauce drücken, würzen und mit feingeschnittenem 
Schnittlauch ergänzen. Die Randenscheiben mit ei-
nem Kaffeelöffel Sauce marinieren.
Für den Meerrettichschaum alle Zutaten in einen ho-
hen Becher geben und mit dem Mixer oder mit dem 
Bamix (Scheibe) zu steifem Mousse verrühren, ab-
schmecken und erst vor dem Servieren als Halbku-
geln (Eigelb) auf den angerichteten Randenscheiben 
platzieren. 1 bis 3 Ei-Randen auf einem Teller arran-
gieren und je nach Wunsch mit Salat ergänzen. Reste 
des Meerrettich-Mousse können auch als Aufstrich 
für Ei-oder Lachs-Brötli verwendet werden.

Kohlrabi mit Ei-Sauce

Zutaten:
2 Kohlrabi
1 grosse Kartoffel
1 Zwiebel
2 EL Bratbutter

1 TL Curry
2 dl Bouillon
Salz, Pfeffer
150 g Joghurt nature
2 gekochte Eier

Zubereitung:
Kohlrabi und die Kartoffel rüsten, Kohlrabi in 1 cm 
dicke Stängeli, Kartoffel in feine Scheiben und an-
schliessend in kleine Würfeli schneiden. Zwiebel ha-
cken, Bratbutter erhitzen, Zwiebel und Gemüse an-
dämpfen, Curry darüber geben, mit Bouillon 
ablöschen, würzen und 8 bis 12 Minuten weichko-
chen. Die Eier schälen und würfeln. Vor dem Anrich-
ten Joghurt darunterziehen, abschmecken und so-
fort – mit den Eiwürfeln garniert – servieren.
Die Sauce passt auch zu Lauch, Lattich, Pastinaken 
oder Kürbis.
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Auflösung und Gewinner des Sudoku-Rätsels Nr. 12  
vom 26. März 2021	 Das Lösungswort heisst: GRONINGER
Die Gewinner des Buchpreises «Pflanzen für Honigbienen» heissen: Sonja Richter, Frauenfeld;  
Carlo Tavares, Basadingen und Beat Kappeler, Amriswil. Wir gratulieren und wünschen viel Spass. 

Oster-Labyrinth
Findest du den Weg  
zum Osterhasen?

Lösung von:
Blumenrätsel,  
aus Nr. 12

– Primeln
– Tulpen
– Schneeglöckchen
– Krokus
– Hyazinthen

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 7. April 2021, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von Fr. 50.–, einlösbar an den Standorten der Landi 
Mittelthurgau in Ermatingen, Leimbach, Märstetten, Neukirch an der Thur und im Landi-
Markt Weinfelden.
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Schriftliche Generalversammlung 2021

Produzenten gesucht – Preis steigt
Die diesjährige Generalversammlung der Inte-
ressengemeinschaft Dinkel fand auf dem Kor-
respondenzweg statt. 

Text und Bild: IG Dinkel

Das Geschäftsjahr 2020 war auch bei der IG Dinkel 
stark durch die Pandemie und die damit verbunde-
nen Massnahmen beeinflusst. Erstmals seit der Ein-
führung des Pflichtenhefts für UrDinkel anno 1996 
sind nicht Missernten der Grund für den aktuellen 
Mangel an UrDinkel. Die Verkäufe im Detailhandel 
und bei Direktvermarktern nahmen deutlich zu und 
der Absatz von UrDinkel ging buchstäblich durch die 
Decke. Diverse Verkaufsgestelle blieben im Frühsom-
mer 2020 während zwei bis drei Monaten leer. Trotz 
guter Ernte 2020 auf einer Mehrfläche von rund 8 % 
bleiben Lieferlücken auch in diesem Jahr auf allen 
Labelstufen und in fast allen Absatzkanälen bestehen. 
Der Vorstand hat zur kurzfristigen Linderung der 
Knappheit Notmassnahmen beschlossen (gem. 
Pflichtenheft für UrDinkel, Kapitel 7). Für die mittel-
fristige Verbesserung wurde der Preis auf die Ernte 
2021 hin um Fr. 2.– zulasten der Werbelizenz ange-
hoben. Auf die Ernte 2022 wird der Dinkelpreis 
nochmals um mindestens Fr. 5– steigen, was eine 
Mehlpreissteigerung von Fr. 10.–/dt zur Folge haben 
wird. Im Weiteren wird das angestammte Gebiet von 
30 km auf 40 km rund um die Röllsammelstellen 
erweitert und die Möglichkeit zum Zuzug weiterer 
Sammelstellen geschaffen. Mit all diesen Massnah-

men soll der Flächenzuwachs auf die Ernte 2022 hin 
verdreifacht und der Dinkelmarkt möglichst rasch 
wieder ausgeglichen werden. 
Die Jahresrechnung 2020 zeigt einen ausserordentli-
chen Gewinn. Ausfallende Messen und verbilligte 
oder stornierte Werbemassnahmen führten zu weg-
fallenden Kosten und die überaus fordernden Ver-
käufe im Herbst liessen das Warenlager gegenüber 
dem Vorjahr deutlich schrumpfen. Mit den beschlos-
senen Preiskorrekturen will die IG Dinkel Gewinne 
vermeiden und die Wertschöpfung stattdessen der 
Branche zukommen lassen.
Rund 300 Mitglieder stimmten schriftlich über das 
letztjährige Protokoll, den Jahresbericht und die Jah-
resrechnung 2020 sowie das Budget 2021 ab. Sämt-
liche Traktanden wurden grossmehrheitlich ange-
nommen.

Weitere Infos: 
www.urdinkel.ch oder Telefon 034 409 37 38

ORGANISATIONEN BERICHTEN
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Zuchttagung des Vereins Mellifera.ch
Am Samstag, 13. März 2021, fand die Zuchtta-
gung des Vereins Mellifera.ch online statt. Ob-
wohl sich bestimmt alle Mitglieder lieber per-
sönlich begegnet wären, ist die Online- 
Variante ein geeignetes Mittel, um alle interes-
sierten Imker und Imkerinnen auf dem Lau-
fenden zu halten. 

Text und Bilder: René Schieback

Linus Kempter, der Präsident des Vereins, begrüsste 
alle Teilnehmer aus dem In- und Ausland und stellte 
das Tagesprogramm vor. Unter den fast 80 Teilneh-
mern befanden sich auch Melliferazüchter aus be-
nachbarten Ländern und der Romandie.
Adrian Schütz, Zuchtchef des Vereins, stellte die 
Zuchtarbeit des letzten Jahres sowie die Pläne für die 
kommende Saison vor. 
Um was geht es? In der Schweiz hat sich eine Unter-
art der Honigbiene erhalten, die fast in allen anderen 
Gebieten Europas verdrängt wurde. Es ist eine Popu-
lation der Apis mellifera mellifera, die sich von ande-
ren Unterarten der Apis mellifera genetisch unter-
scheidet. Anderswo gibt es diese genetische 
Ressource nicht mehr, und daher ist es wichtig, diese 
zu erhalten. Erhalten durch Nutzung! 
Die Paarungsbiologie der Honigbiene, die Königin 
paart sich beim Hochzeitsflug in der Luft mit mehre-
ren Drohnen, macht das Erhalten dieser Mellifera-
Unterart jedoch zu einer Herausforderung, der sich 
der Verein Mellifera.ch seit seiner Gründung stellt. 
Es braucht daher die gezielte Anpaarung von Eltern-
tieren, genetische Untersuchungen, um Fehlpaarun-
gen zu erkennen, und es braucht vor allem Imker 
und Imkerinnen, die aktiv mit diesen Bienen arbei-
ten. 
Adrian Schütz hebt die Qualitätsverbesserung der 
Zuchtarbeit hervor, die breit aufgestellt sein muss. 
Um eine kleine, bedrohte Population zu erhalten, 
weiterzuentwickeln und natürlich zu vergrössern, 
braucht es die Mitarbeit aller.
Aber die Imkerei ist eben nicht nur Arbeit, sondern 
macht vor allem Freude, und die Ergebnisse, der 
Lohn sozusagen, können sich sehen lassen. So hat-
ten die gemeldeten Völker im Jahr 2020 einen 
Durchschnittsertrag von 34,7 Kilogramm.

Wie alle anderen Mellifera-Unterarten, hat auch die 
Schweizer Dunkle Biene mit der Varroa destructor zu 
kämpfen, einer vor etwa 40 Jahren aus Asien einge-
schleppten Milbe, die die Bienenbrut stark schädigt 
und langfristig zum Tod des Bienenvolkes führt. 
Weltweit wird daher versucht, varroaresistente Bie-
nen zu selektieren.
Matthieu Guichard stellte hierzu die Ergebnisse sei-
ner Dissertation vor und hielt einen beeindrucken-
den Vortrag über das Für und Wider bzgl. der Heran-
gehensweise bei der Varroaresistenzzucht. Sein 
Fazit: Die Ergebnisse lassen noch zu wünschen üb-
rig, der Weg sollte aber unbedingt weiter bestritten 
werden. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN



30

Wir kennen mittlerweile viele Eigenschaften der Ho­
nigbiene, die eine Resistenz gegen die Varroamilbe 
begünstigen und auf die wir selektieren können. 
Aber wir kennen eben leider noch nicht alle Merk­
male. Die nächste Frage, die sich stellt, ist, ob all die­
se Fähigkeiten genetisch festgelegt und somit ver­
erbbar oder ob einige von den Bienen erlernt sind. 
Wir glauben und hoffen, diesbezüglich in den nächs­
ten Jahren noch viele Antworten aus Forschungsar­
beiten zu erhalten. 
Reto Soland, ein erfahrener Herdenbuchzüchter, re­
ferierte über die Eiweissversorgung des Bienenvol­
kes. Er betonte das «Gesetz des Minimums». Ohne 
ein Mindestmass an allem, was ein Bienenvolk 
braucht, ist eine gesunde Entwicklung bzgl. Brut und 
Volksstärke nicht möglich. Die Menge und Diversität 
des Pollenangebotes im Flugradius der Bienen ist 
ausschlaggebend für das Volk und letztlich auch für 
die erfolgreiche Imkerei.
Im letzten wissenschaftlichen Vortrag schilderte  
Dr. Markus Neuditschko seine genetischen Unter­
suchungen dazu, ob die Dunkle Schweizer Honig­
biene ingezüchtet sei. Dies kann bei kleinen Popu­
lationen tatsächlich ein Problem sein. Seine 
Ergebnisse zeigten eindeutig, dass die genomische 
Inzucht bei der Dunklen Schweizer Biene ver­
schwindend gering und die genetische Diversität 
breit aufgestellt ist. Diese Aussage ist sehr erfreu­
lich und spornt an, weiterhin mit dieser Biene zu 
arbeiten, neue Imkerinnen und Imker zu gewinnen 

und somit die Lust und Freude an der Imkerei wei­
terzugeben.
Martin Feurer ging in seiner Ausführung auf die 
Möglichkeiten der Belegungssicherheit mittels Be­
samung von Bienenköniginnen ein. Ziel ist es, in den 
nächsten Jahren eine aktive Gruppe zur Unterstüt­
zung der Belegungssicherheit aufzubauen, entspre­
chende Lehrgänge anzubieten, die Aufzucht von 
Drohnen auch für die Besamung und die Belegsta­
tionen zu erlernen und die Population insgesamt 
damit zu unterstützen.
Zum Schluss dieser sehr informativen Veranstal­
tung, bei der auch die Teilnehmer die Diskussion 
mit den Referenten intensiv nutzten, ehrte Adrian 
Schütz die Prüfstandsleitenden, die aktiv zum Erhalt 
der Schweizer Dunklen Biene beigetragen haben 
und dies weiterhin tun. Er rief dazu auf, weitere 
Prüfstände aufzubauen und Mitstreitende zu ge­
winnen.
Alles in allem eine sehr hochwertige Veranstaltung, 
die den Imkerinnen und Imkern viel Input mit nach 
Hause an den eigenen Bienenstand gibt. 
Wir hoffen alle, dass wir uns bei den nächsten Ver­
anstaltungen wieder persönlich begegnen, austau­
schen und miteinander diskutieren können. Denn 
die Gemeinschaft ist wichtig in der Imkerei. Schliess­
lich lernt man nie aus.
Wir wünschen allen Imkerinnen und Imkern eine 
erfolgreiche Saison und viel Freude und Befriedi­
gung mit den Dunklen Schweizer Bienen.
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Lammfleisch – ein Nischenprodukt mit Potenzial
Schweizerinnen und Schweizer konsumierten 
letztes Jahr rund 9800 Tonnen Schaf- und 
Lammfleisch. Nur rund 40 Prozent des in der 
Schweiz verkauften Fleisches stammt aller-
dings auch von hier. Mutterschafhaltung hätte 
hierzulande viel Potenzial.

Text: lid

Mutterschafhaltung hat in der Schweiz ein enormes 
Produktivitätssteigerungspotenzial – wurde gegen­
über der Rindviehhaltung aber immer eher stief­
mütterlich behandelt. Mit dem geeigneten Produk­
tionssystem und der richtigen Hybridrasse – beides 

abhängig von der Lage des Betriebes und der Fut­
tergrundlage – ist eine wirtschaftliche Mutterschaf­
haltung aber auch in der Schweiz möglich. Aller­
dings ist das Potenzial nur so lange so gross, wie 
die Konsumenten bereit sind, auch die Fleischstü­
cke zu verwerten: Bei einem Grossteil der Bevölke­
rung sind nämlich vor allem die Edelstücke wie 
Lamm-Racks oder Lamm-Chops beliebt und ent­
sprechend gefragt. Die Edelstücke machen aber 
nur rund 95 Prozent eines Lammes aus – der Rest 
ist kaum gefragt. So werden laut Peppino Beffa, 
Präsident des Schweizerischen Schafzuchtverban­
des, jährlich rund fünf Millionen Lämmer respekti­
ve Lammteile importiert.
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Inseln im Barchetsee als Kähne genutzt

Spannendes aus der Geschichte des Barchetsees
Der Barchetsee mit seinen schwimmenden In-
seln zwischen Gisenhard und Oberneunforn ist 
ein beliebter Badesee. Doch er hat durchaus 
einen spannenden geschichtlichen Hintergrund, 
wo Inseln gar als Kähne genutzt wurden. 

Text und Bild: Roland Müller

Wir müssen bis in die Zeit des Rheingletschers zu­
rückblättern, wenn wir der Entstehung des idyllisch 
gelegenen Barchetsees an der Strasse zwischen Gi­
senhard und Oberneunforn auf den Grund gehen 
wollen. Die Namensgebung steht gemäss einem 
1971 verfassten Beitrag im Thurgauer Jahrbuch im 
direkten Zusammenhang mit dem seit dem 16. Jahr­
hundert betriebenen Hanfanbau, welcher wertvolle 
Fasern lieferte. Dafür mussten aber die Pflanzen 
nach der Ernte in Wasser eingelegt werden. Das da­
bei entstandene Produkt wurde als Barche(n)t be­
zeichnet, was für einseitig aufgerautes Gewebe steht. 
Der See ist wie viele andere ähnliche kleinere Was­
serflächen auf der Nordostschweizer Seenplatte 
nach der letzten Eiszeit entstanden. Gemäss der 
grossen Landtafel des Zürcher Gebietes von Hans 
Conrad Gyger aus dem Jahre 1667 sind es gar zwei 
grössere eingezeichnete Seen, wobei der eine östlich 
von Gisenhard gelegen hat. Heute noch zeugt der 

entsprechende Flurname Weier von diesem bereits 
um 1840 nicht mehr vorhandenen Gewässer. Spe­
ziell sind im Barchetsee die vielen schwimmenden 
Inseln. «Aber auf dem See schwammen gegen rund 
30 runder Inselchen, Rasenstücke mit scharfen, wie 
abgeschnittenen Rändern, die wie riesige grüne 
Blattpflanzen aussahen», hat Hermann Walser in 
einer Fachschrift über Veränderungen der Erdober­
fläche im Umkreis von Zürich 1896 bereits festgehal­
ten.
Der Barchetsee ist ein typischer Toteis- oder Söllsee 
ohne eigentlichen oberirdischen Zufluss. Solche 
Seen verdanken ihre Entstehung enormen Eisschol­
len, welche seitlich des Gletscherzuges liegen blie­
ben und von kräftigen geschiebeführenden Schmelz­
wasserzügen umgeben wurden. Beim langsamen 
Abtauen entstanden die kleinen, oftmals kreisrun­
den Gewässer. Deren Speisung erfolgt vielfach durch 
unterirdische Quellaufstösse, welche auch am Bar­
chetsee an verschiedenen Orten beim Baden an den 
spontan auftretenden Kaltwasserzonen spürbar sind. 
Auch der Barchetsee verfügte über keinen Abfluss. 
Gemäss einem 1971 verfassten Fachbeitrag im Thur­
gauer Jahrbuch wird ein künstlicher Abfluss erstmals 
im Zeitraum von 1523 bis 1527 erwähnt, wo die Ge­
meinde Oberneunforn mit dem Ossinger Claus Sigg 
vereinbart hat, dass er durch das Moos bis an den 
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Der Barchetsee ist vor allem für seine schwimmenden Inseln bekannt, welche eine interessante Entstehung 
und Nutzung haben.
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See einen sieben Schuh tiefen Graben machen darf, 
damit der See ablaufen kann. Zugleich wird aber 
auch ein möglicher immer wieder ins Spiel gebrach­
ter unterirdischer Abfluss infrage gestellt, welcher 
angeblich rund sieben Kilometer entfernt als Quelle 
beim Kundelfingerhof zu Tage tritt. 

Schwimmende Inseln als Lastkähne
Fachleute gehen davon aus, dass die schwimmen­
den Inseln, bestehend aus einer rund 80 Zentimeter 
dicken Torfschicht, wobei ein Viertel aus dem Wasser 
ragt, einen künstlichen Ursprung haben und in en­
gem Zusammenhang mit dem Einlegen von Hanf 
stehen. Dafür sind am Uferrand kleine, runde Buch­
ten ausgestochen worden, um darin den Hanf mög­
lichst gefahrlos im Wasser einzulegen. Diese sind 
dann zu den schwimmenden Inseln geworden. 
Doch im vorletzten Jahrhundert hatten diese 
schwimmenden Inseln durchaus auch eine andere 
Verwendung und wurden gar als schwimmende 
Transportmittel genutzt, wie Walser festhält: «Der 
Besitzer eines anstossenden Grundstückes versi­
cherte mir, dass jedes Jahr im Spätsommer die In­
seln als Kähne benützt würden, um den Riedgras­
ertrag der Seeufer und der Inseln einzuheimsen und 
dass eine gute Streueernte 100 Franken wert sei.» 

Früher war Stroh für das Einstreuen in den Ställen 
knapp oder oftmals gar nicht vorhanden. Deshalb 
wurde überall die Streue als Strohersatz genutzt. 
Diese 100 Franken entsprechen heute rund 
1500 Franken, womit sich heute acht bis zehn Ton­
nen Stroh kaufen lassen. Mit dieser nachhaltigen 
Nutzung wurde eine Verlandung oder Verbuschung 
verhindert. Zugleich konnte auch die natürliche vor­
handene Nährstoffbilanz im Gleichgewicht gehalten 
werden, indem man deren Überschuss in Form von 
Streue oder, modern ausgedrückt, von Biomasse 
nutzen konnte. Diese Nutzung und Bewirtschaf­
tungsform der Riedflächen rund um den Barchetsee 
mit dem jährlichen jeweils im Herbst erfolgten Mä­
hen sorgte über Jahrhunderte hinweg dafür, dass 
das Ried bis heute in seiner ursprünglichen Form 
erhalten werden konnte. Walser zeigte sich aber vor 
über 120 Jahren über die Zukunft besorgt: «Ohne 
auf die Differenz der heutigen Grösse des Barchet­
sees gegenüber der bei Gyger eingetragenen beson­
deres Gewicht zu legen, geht doch aus allem, was 
wir beobachtet haben, hervor, dass der See dem 
Untergang geweiht ist.» Er schöpft Hoffnung einzig 
in der bereits seit Jahrhunderten erfolgten Nutzung, 
indem die Riedgräser geerntet werden und so eine 
Verlandung ausgebremst wird.
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Heute noch aktuell: 
Mer wänd, solang mer Atem händ
und schaffe chönd mit Chopf und Händ,
ehre üsern Bruef. Em Land
erhalte de gsund Burestand. 

D’Wält läb i Friede, nid zerstritte. 
Zum Wohl förs Land wänd o mer Fraue
hälfe schaffe, wyter baue;
dass do uf üserm Fläckli Ärde

o üsi Chind chönd glüchlech wärde
und zehre chönd no Jahre us
vum Säge us em Elterehus.
Und öppis vu däm grosse Säge
sei o mit Eu uf Eure Wäge,
Glück und Friede wünsch i all
i Hus und Hof, i Fäld und Stall.

Aus der Festschrift «50 Jahre Frauenkommission» 
verfasst 1984 von Meta Haab-Ribi, Triboltingen 

FÜR DIE LANDFRAUEN
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Anmeldung für Wähentag
Bäckerinnen und Standbetreuerinnen gesucht !
Haben Sie Interesse am «Wähentag» mitzuhelfen? Melden Sie sich als Bäckerin und/oder 
Standbetreuerin an!
Die Kommission Frauen in der Landwirtschaft (FidL) und der Thurgauer Landfrauenverband (TLFV) füh-
ren in Zusammenarbeit eine Standaktion durch. Wir verkaufen selbstgebackene Wähen. Wir geben Flyer 
ab mit der Überschrift: «Von Herzen für deinen Genuss» und «Dein Griff entscheidet». Inhaltlich klären 
diese Flyer auf…

 − dass der Kauf und Konsum regionaler Landwirtschaftsprodukte eine positive Signalwirkung haben.
 − dass wir auf einen bewussten Einsatz von Pflanzenschutzmittel angewiesen sind.
 − dass wir unsere Verantwortung kennen und wahrnehmen.

Anmeldung  www.vtgl.ch oder an colette.ammann@vtgl.ch 
Anmeldeschluss 9. April 2021
Entschädigung  Die Bäckerinnen werden mit einer Pauschale von CHF 20.– pro Blech entschädigt 

(Entschädigung der Zutaten). Für den Arbeitseinsatz werden wir alle Bäckerinnen 
und Verkäuferinnen im Nachhinein zu einem Apéro/Dessert einladen.

An alle angemeldeten Personen wird zu einem späteren Zeitpunkt ein separater Infobrief versendet. 

Name / Vorname: Hof / Firma:

Strasse: PLZ/Ort:

E-Mail: Telefon:

Datum / Ort  ❏ 21. Mai 2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Frauenfeld

Bitte Zutreffendes ankreuzen. ❏ 25. Mai.2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Amriswil

 ❏ 25. Mai 2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Diessenhofen

 ❏ 27.Mai2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Weinfelden

 ❏ 28. Mai 2021 8.45 bis 13.30 Uhr  Aadorf

❏ Ich backe ❏ Ich verkaufe ❏ Ich verkaufe und backe

Wie viele Wähen backen Sie? Anzahl: ___

Die Projektgruppe bedankt sich jetzt schon herzlich für Ihre Unterstützung!

FÜR DIE LANDFRAUEN
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Vom Landwirt zum Unternehmer –  
individuell und praxisbezogen
Für die erfolgreiche Führung eines landwirtschaftlichen Unternehmens genügen heute allein pro-
duktionstechnische Kenntnisse nicht mehr. Wer seinen Betrieb in die Zukunft führen will, muss 
diesen konsequent weiterentwickeln, Schwerpunkte setzen, unternehmerisch denken, seine  
Produkte erfolgreich vermarkten und über ein gutes Netzwerk verfügen. Am BBZ Arenenberg 
werden diese Kompetenzen während der Betriebsleiterschule, der Weiterbildung zum/zur Agro-
techniker/in HF oder dem Lehrgang «Herdenmanager/in» vermittelt. 

Text und Bilder: Esra Müdespacher, BBZ Arenenberg

Betriebsleiterschule – mit 
der Berufs- und Meister-
prüfung zum Erfolg
Die Betriebsleiterschule ist in 
zwei Stufen (Berufsprüfung, 
Meisterprüfung) unterteilt und 
modular aufgebaut. Für die 
Berufsprüfung können nebst 
den Pflichtmodulen verschie-
dene Wahlmodule aus den 

Bereichen Produktionstechnik und Dienstleistungen 
besucht werden. Die Wahl dieser Module kann opti-
mal auf den eigenen Betrieb oder die persönlichen 
Interessen abgestimmt werden. 
Die erste Stufe der Betriebsleiterschule startet jedes 
Jahr jeweils nach den Herbstferien. Der Unterricht 
kann individuell über zwei oder mehrere Jahre ver-
teilt werden und findet hauptsächlich in den Winter-
monaten statt. Für die Berufsprüfung ist etwa mit 60 
Unterrichtstagen zu rechnen. 
Auf der Berufsprüfung aufbauend, können während 
eines Winters die Pflichtmodule für die Meisterprü-
fung besucht werden. Die Betriebsleiter befassen 
sich dabei vertieft mit Themen wie «Strategische Un-
ternehmensführung», «Agrarpolitik», «Agrarrecht» 
oder «Steuern und Versicherungen». Die Module des 
Meisterlehrgangs werden alle zwei Jahre durchge-
führt. Der nächste Lehrgang startet im kommenden 
Herbst.

Lehrgang «Agrotechnik HF» – für Fach- und 
Führungskräfte
Wer in der Landwirtschaft oder der vor- und nachge-
lagerten Branche eine Führungsfunktion überneh-
men möchte, bereitet sich mit der Weiterbildung 
zum/zur Agrotechniker/in HF optimal darauf vor. 
Nebst den Modulen der Betriebsleiterschule vertie-
fen die Lernenden Themen aus den Bereichen Na-
turwissenschaft, Informatik und Sprachen.
Der berufsbegleitende Lehrgang dauert drei Jahre. 
Diesen Sommer startet der nächste Lehrgang. 

Herdenmanager/in – Lehrgang für angehende 
Milchviehprofis
Der Lehrgang «Herdenmanager/in» richtet sich an 
Absolventen/-innen der landwirtschaftlichen Grund-
bildung. Während rund 25 Unterrichtstagen setzen 
sich die Kursteilnehmer/innen sowohl mit produkti-
onstechnischen als auch arbeitswirtschaftlichen und 
finanziellen Aspekten der Milchproduktion auseinan-
der. Abgerundet wird der Zertifikatslehrgang «Her-
denmanager/in» mit einem viermonatigen Prakti-
kum im In- oder Ausland, bei dem das Erlernte in die 
Praxis umgesetzt wird. Wer die Weiterbildung zum/
zur Herdenmanager/in am BBZ Arenenberg ab-
schliesst, kann sich die Module «Milchviehhaltung», 
«Klauenpflege beim Rind» und «Eigenbestandsbesa-
mung» für die Betriebsleiterschule anrechnen lassen. 

AUS- UND WEITERBILDUNG

Esra Müdespacher

Sind Sie an den Weiterbildungsangeboten des BBZ Arenenberg interessiert? Möchten 
Sie von ehemaligen Absolventen wissen, weshalb Sie die Betriebsleiterschule oder 
Weiterbildung zum Agrotechniker HF besucht haben und was ihr Nutzen ist? In ver-
schiedenen Videoclips berichten ehemalige Absolventen von ihren Erfahrungen.
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Nachgefragt bei Kilian Appert
Kilian Appert aus Wiezikon absolviert aktuell die 
Weiterbildung zum Agrotechniker HF, welche das 
BBZ Arenenberg zusammen mit den Ausbildungs-
zentren BZ Buchs und Plantahof anbietet. Diesen 
Frühling schliesst er die Berufsprüfung Landwirt-
schaft ab, welche Bestandteil der Weiterbildung zum 
Agrotechniker HF ist. 

Was war deine Motivation, nach der Grund-
ausbildung (Landwirt EFZ) die Weiterbildung 
zum Agrotechniker HF zu absolvieren?
Die nahende Übernahme des elterlichen Betriebes 
veranlasste mich, schon kurz nach der Grundbildung 
eine Weiterbildung in Angriff zu nehmen. Mit der Wei-
terbildung zum Agrotechniker HF will ich meinen be-
ruflichen Horizont erweitern und den steigenden An-
forderungen an die Betriebsführung gerecht werden. 

Du steckst mitten in der berufsbegleitenden 
Weiterbildung zum Agrotechniker HF. Von 
welchen Fächern oder Lerninhalten konntest 
du bis jetzt am meisten profitieren?
Bis jetzt konnte ich am meisten in den Fächern «In-
formatik» und «Volkswirtschaft» profitieren. Ich ver-
stehe die Zusammenhänge in der Volkswirtschaft 
nun viel besser und kann in agrarpolitischen Diskus-
sionen mit Konsumenten fundiert argumentieren. 

Wie praxisnah ist das Gelernte? Was konntest 
du konkret in der Praxis umsetzen?
Im ersten Moment war das Erlernte teilweise tro-
cken. Mit der Zeit habe ich die Zusammenhänge 
aber besser verstanden, sodass ich rückblickend 
mehr umsetzen konnte, als ich dachte. 

Weshalb empfiehlst du landwirtschaftlichen 
Lehrabgängern, die Betriebsleiterschule oder 
Weiterbildung «Agrotechnik HF» zu besuchen?

Wer den eigenen Betrieb erfolgreich führen und wei-
terentwickeln möchte, muss sich weiterbilden. Durch 
diese Weiterbildung hat sich bei mir ein unterneh-
merisches Denken entwickelt, was als Betriebsleiter 
zwingend nötig ist. 

AUS- UND WEITERBILDUNG

Kilian Appert aus Wiezikon absolviert zurzeit die 
berufsbegleitende Weiterbildung zum Agrotechniker 
HF am BBZ Arenenberg.

Interessieren Sie sich für die Betriebsleiterschule, die Weiterbildung zum/zur Agrotechniker/in HF  
oder den Lehrgang «Herdenmanager/in»? Das BBZ Arenenberg organisiert am  
Donnerstag, 22. April 2020, um 19.30 Uhr eine Online-Infoveranstaltung, wo 
auch Kilian Appert von seinen Erfahrungen berichten wird. 
Zu diesem Anlass sind Sie herzlich eingeladen! Wir freuen uns über Ihre Anmeldung 
über die Website www.bbz-arenenberg.ch.
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

B Ä U E R I N N E N F O R U M  2 0 2 1

Urs Schneider, 
Stellvertretender Direktor SBV kennt
die Branche, zeigt Perspektiven auf

und macht uns Hoffnung!

MONTAG,  26 .  APRIL  2021 ,  20 .00  UHR

E I N E  V E R A N S T A L T U N G  D E R 
K O M M I S S I O N  F R A U E N  I N  D E R  L A N D W I R T S C H A F T

Online auf Microsoft Teams
Den Link finden Sie unter www.vtgl.ch

Wir Bäuerinnen und Bauernfamilien leben und arbeiten in einer
Zeit mit vielfältigen Herausforderungen. 

Wie begegnen wir diesen?
Wie sehen die Perspektiven aus?

Wie können wir für unsere Zukunft kämpfen - die unserer Familien
und Betriebe?

Vielfältige Herausforderungen 

- für die Zukunft kämpfen
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VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Einladung zum 

Online-
Argumentationstraining

Dienstag,  6 .  Apri l  2021  |  19 .30  Uhr
Anmeldung auf  www.vtgl .ch

zu den beiden Agrar-Initiativen

2X Nein 

zu den extremen 

Agrar-Initiativen

Einladung zum 

Online-
Argumentationstraining

Dienstag,  6 .  Apri l  2021  |  19 .30  Uhr
Anmeldung auf  www.vtgl .ch

zu den beiden Agrar-Initiativen

2X Nein 

zu den extremen 

Agrar-Initiativen

Den Link zur Veranstaltung erhältst du nach deiner Anmeldung.
Die Anzahl Plätze sind beschränkt, melde dich also jetzt an!
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April 2021
Dienstag, 6. April
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch. 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Dienstag, 6. April
Online-Argumentationstraining  
zu den beiden Agrarinitiativen
19.30 Uhr, MS Teams, Anmeldung unter 
www.vtgl.ch.

Montag, 26. April
Bäuerinnenforum
20.00 Uhr, online auf Microsoft Teams. Den 
Link finden Sie unter www.vtgl.ch.
Referat von Urs Schneider, Stv. Direktor 
SBV, « Vielfältige Herausforderungen –  
für die Zukunft kämpfen»

Mai 2021
Dienstag, 4. Mai
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch. 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 5. Mai
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Donnerstag, 27. Mai
Voranzeige: Podium der Thurgauer-
zeitung zu den extremen Agrar
initiativen
Abends, Details folgen.

Juni 2021
Dienstag, 1. Juni
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch. 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 16. Juni
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Juli 2021
Freitag 2. Juli
Obmänneranlass
18.30 Uhr, T. Bruggmann, Münchwilen.

Dienstag, 6. Juli
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch. 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

August 2021
Dienstag, 10. August
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  

der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch. 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Mittwoch, 11. August
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

September 2021
Dienstag, 7. September
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch. 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch. 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt-
tag anmelden.

Oktober 2021
Schlussprüfung Bäuerin (Berufs
prüfung [BP]) im Oktober 2021
Ort: Landwirtschaftliches Zentrum Liebegg, 
5722 Gränichen. Der Anmeldetermin mit 
Themeneingabe für die Projektarbeit ist der 
12. April 2021. Abgabetermin der Projekt
arbeit ist der 18. August 2021. Formulare 
unter www.landfrauen.ch oder bei der 
Chefexpertin: gerber@landfrauen.ch.

Mittwoch, 6. Oktober
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.



KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.bbz-arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Arenenberger Ackerbautreff –  
Innovationen im Ackerbau

11.06.2021 ab 9 Uhr kostenlos Florian Sandrini 04.06.2021

Flur- und Hofrundgang 
für Neuumsteller im Biolandbau

22.06.2021 09.15 – 11.45 kostenlos Daniel Fröhlich
Jenifer van der Maas

16.06.2021

Mutterkuhhalterstamm 02.07.2021 ab 19.30 kostenlos Fabienne Schälchli 25.06.2021

Güttinger Tagung – der Treffpunkt 
der Obstbranche

14.08.2021 9.30 – 12.00 kostenlos Urs Müller 30.07.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021 
der Anlass für Milchproduzenten

18.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 04.08.2021

Arenenberger Laufstallstamm 2021 
der Anlass für Milchproduzenten

24.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 10.08.2021

Provieh-Bio-Milch-Stamm 2021 25.08.2021 ab 19.30 kostenlos Jenifer van der Maas 11.08.2021

Arenenberger Anbindestallstamm 
2021 – der Anlass für  
Milchproduzenten mit Anbindestall

26.08.2021 ab 19.30 kostenlos Milchviehteam 12.08.2021

Neu Onlineanmeldung möglich: www.bbz-arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch

Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung

−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten

−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

IM FOKUS: GÜTTINGER TAGUNG – DER TREFFPUNKT DER OBSTBRANCHE
Der Markt und die Produktionstechnik entwickeln sich im Obstbau ständig weiter. Auf dem Schul- und Versuchsbetrieb Güttin-

gen wird diese Weiterentwicklung aktiv mitgestaltet. Im Rahmen der Güttinger Tagung stellen Forschende von Agroscope und 

Beratende des BBZ Arenenberg aktuelle Forschungsergebnisse praxisorientiert vor.

Zeit	 Samstag, 14. August 2021, 9.30 – 12.00 Uhr

Ort	 Schul- und Versuchsbetrieb, 8594 Güttingen

Auskunft	 BBZ Arenenberg, Urs Müller, Tel. 058 345 85 10, urs.mueller@tg.ch 

Kurskosten	 kostenlos

Anmeldung	� bis 30. Juli 2021 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 8268 Salenstein,  

Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch  

oder neu online: www.bbz-arenenberg.ch 

Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines  

Covid-19-Schutzkonzeptes durchgeführt. Zum Schutze aller bitten wir 

Sie, sich an die jeweiligen Anweisungen der Kursverantwortlichen zu 

halten.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Gesunde Marktlage. Die Nachfrage war gut. Schlacht-
schweine konnten problemlos verkauft werden. Im 
QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere 
Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
Der geforderte Preisaufschlag von +10 Rp/kg SG konn-
te für die nächste Woche nicht realisiert werden. 
Schlachtschweine finden unverändert flüssigen Absatz. 
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt stehen rück-
läufige, mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfra-
ge gegenüber. Der Marktsituation entsprechend ist 
eine Preiserhöhung für Schlachtschweine marktkon-
form.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.45

Abgehende Mutterschweine
+20 Rp./kg SG. Knapp mittlere Angebote stehen einer 
mittleren Nachfrage gegenüber.

Jager
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Rinder

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.90

Kälber KV

T3: Fr.  14.60  H3:  Fr.  15.80 C3: Fr. 16.10

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.70  H3:  Fr.  13.10 C3: Fr. 13.30

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 13) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.00 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 29. März bis 2. April 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.20 schwach gut-sinkend
Muni IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Ochsen OB QM T3 10.20 schwach gut-sinkend
Ochsen IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Rinder RG QM T3 10.20 schwach gut-sinkend
Rinder IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Muni MA QM T3 8.30 schwach gut-sinkend
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 29. März bis 2. April 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.10 schwach normal
Kühe VK QM A3 8.20 schwach normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.25 – 7.15 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.55 – 7.45 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.65 –7.55 klein-normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.20 – 9.30 (+ 20 Rp.*) klein-normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.30 normal-sinkend klein-normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 13.60 – 13.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.60

Der Preis bleibt bei 10.20 Fr./kg SG. Das Angebot ist normal bis sinkend, die Nachfrage ist wegen Ostern auch moderat geworden. 
Die Preise werden bezahlt.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

29. März 2021
Fr. 13.30

9
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14

15

16

17

2020

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 13 vom 26. März bis 1. April 
2021 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 4.20/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.60/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 40 Rappen)

Fr. 3.00 – 3.20/kg SG abgehende Zuchtschweine

3.00

3.25

3.50

3.75

4.00

4.25

4.50

4.75

5.00

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2021

2020

Marktbericht Wattwil  
vom 29. März 2021

Auffuhr: 
68 Kälber, 21 Kühe, 2 Rinder: 91 Stück
* Anzahl Tränker: 35, Bankkälber: 33
Handel Bankkälber: ruhig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 14.30, T Fr. 13.30, A Fr. 11.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.10
A+ Zweinutzung: Fr. 5.00
A milchbetont: Fr. 4.50
B stark milchbetont: Fr. 4.00

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.00
A milchbetont: Fr. 4.50
B stark milchbetont: Fr. 4.00

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: plus 0.30: 11.00 A: plus 0.30: 5.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.00/9.70 Fr. 8.40 Fr. 5.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.30 Fr. 4.80 n. V.

Bei guter Nachfrage sind die Preise in allen Kategorien 
steigend.

3.50

4.00

4.50

5.00

5.50

6.00

6.50

7.00

7.50

8.00

8.50

9.00

2021

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.

2020
SGD-A

9.50 Jager
Daten waren bis zum Redaktionsschluss 
nicht vorhanden.

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

29. März 2021
Fr. 10.20Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise

Letzte Woche
Gesunde Marktlage. Die Nachfrage war gut. Schlacht-
schweine konnten problemlos verkauft werden. Im 
QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt standen mittlere 
Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegenüber.

Diese Woche
Der geforderte Preisaufschlag von +10 Rp/kg SG konn-
te für die nächste Woche nicht realisiert werden. 
Schlachtschweine finden unverändert flüssigen Absatz. 
Im QM- und IPS-Schlachtschweinemarkt stehen rück-
läufige, mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfra-
ge gegenüber. Der Marktsituation entsprechend ist 
eine Preiserhöhung für Schlachtschweine marktkon-
form.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.45

Abgehende Mutterschweine
+20 Rp./kg SG. Knapp mittlere Angebote stehen einer 
mittleren Nachfrage gegenüber.

Jager
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für 
die nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über 
Telefon 041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu 
erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Rinder

T3: Fr.  10.20  H3:  Fr.  10.60 C3: Fr. 10.80

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.90

Kälber KV

T3: Fr.  14.60  H3:  Fr.  15.80 C3: Fr. 16.10

Natura Beef-Bio

T3: Fr.  12.70  H3:  Fr.  13.10 C3: Fr. 13.30

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.60

Bio-Jager (LG ab Stall)

20 kg: Fr.  13.20 30 kg: Fr.  9.90 40 kg: Fr. 7.60

Lämmer und Schafe

(Preise der Proviande Woche 13) Preise je kg SG T3.

LA (Lämmer) Fr. 14.50 je kg SG

SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) Fr. 9.85 je kg SG

SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 7.00 je kg SG

WP (Weidelämmer) Fr. 6.30 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 29. März bis 2. April 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 10.20 schwach gut-sinkend
Muni IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Ochsen OB QM T3 10.20 schwach gut-sinkend
Ochsen IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Rinder RG QM T3 10.20 schwach gut-sinkend
Rinder IPS T3 10.10 – 10.20 (+ 60 Rp.*) normal gut-sinkend
Muni MA QM T3 8.30 schwach gut-sinkend
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 29. März bis 2. April 2021
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.10 schwach normal
Kühe VK QM A3 8.20 schwach normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.25 – 7.15 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.55 – 7.45 klein-normal normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.65 –7.55 klein-normal normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.20 – 9.30 (+ 20 Rp.*) klein-normal normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.30 normal-sinkend klein-normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
IP-Suisse QM T3 13.60 – 13.80 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 13.60

Der Preis bleibt bei 10.20 Fr./kg SG. Das Angebot ist normal bis sinkend, die Nachfrage ist wegen Ostern auch moderat geworden. 
Die Preise werden bezahlt.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

29. März 2021
Fr. 13.30
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Preise für Jager 20 kg

Schlachtschweine
Für die Woche 13 vom 26. März bis 1. April 
2021 gelten für Schlachtschweine folgende 
Preise: 

Fr. 4.20/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.60/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 40 Rappen)

Fr. 3.00 – 3.20/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 29. März 2021

Auffuhr: 
68 Kälber, 21 Kühe, 2 Rinder: 91 Stück
* Anzahl Tränker: 35, Bankkälber: 33
Handel Bankkälber: ruhig
Handel Tränkekälber: flüssig
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 14.30, T Fr. 13.30, A Fr. 11.80

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 10.90
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 8.10
A+ Zweinutzung: Fr. 5.00
A milchbetont: Fr. 4.50
B stark milchbetont: Fr. 4.00

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.60
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 7.70
A+ Zweinutzung: Fr. 5.00
A milchbetont: Fr. 4.50
B stark milchbetont: Fr. 4.00

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: plus 0.30: 11.00 A: plus 0.30: 5.30

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.00/9.70 Fr. 8.40 Fr. 5.80

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.30 Fr. 4.80 n. V.

Bei guter Nachfrage sind die Preise in allen Kategorien 
steigend.
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SGD-A

9.50 Jager
Daten waren bis zum Redaktionsschluss 
nicht vorhanden.

Preis für Rinder RG T3
(pro kg Schlachtgewicht)

29. März 2021
Fr. 10.20Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM- und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe  

mit Zuschlag oder Prämie
Tränker:  hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche  

Rassen (alle Gesundheitsprogramme)
Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL –  
FAIR – KURZER TRANSPORT – PERSÖNLICH –  
schnelle Bezahlung – auf Wunsch bar
WICHTIG:  Die meisten Tiere werden regional in Top- 

Kalbermast-Betrieben unter unserer Regie  
zur Weitermast eingestallt, professionell 
und tierfreundlich betreut

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio+IP-Suisse-Tiere)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: hohe Qualitätsbezahlung für sämtliche Rassen (alle Gesundheitsprogramme)

wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR - KURZER TRANSPORT -
PERSÖNLICH - schnelle Bezahlung - auf Wunsch bar

WICHTIG: die meisten Tiere werden regional in top Kalbermast-Betrieben in unserer Regie 
zur Weitermast eingestallt, professionell und tierfreundlich betreut
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

58
75

7

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

58
23

2

Geliefert oder abgeholt

prächtiges Stroh
Grossballen in Top-Qualität

Lukas Maag, Eschenbuck
8254 Basadingen
Tel. 079 733 32 45 59

47
4

Ihr Partner in der Viehwirtschaft

59768

Spezial-Abendverkauf : 
Freitag, 9. April, ab 17.00 Uhr
mit vielen Highlights an Milchkühen und Fleischrassentieren
Auswahl – Qualität – Beratung
Gesucht: Ausmasttiere!

Auf Ihren Besuch freuen sich:

Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
071 940 02 90, www.hinder-viehvermarktung.ch 59519

59553

Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 83
thurgauerbauer@galledia.ch

Tiermarkt
Empfehlungen
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BURGMER Geflügelzucht AG

BURGMER
AUS FREUDE AM TIER

CH 8583 Sulgen
Auholzstrasse 4
T 071 622 15 22
info@burgmer-ag.ch
www.burgmer-ag.ch

61
18

2

für private Anzeigen ohne gewerbsmässigen Handel

Hier nehmen wir private Anzeigen für Kauf und Verkauf von Haustieren (nur Hunde und Katzen), Hausrat,  
Fahrzeugen, Maschinen und Geräten auf (gegen Vorausbezahlung). Erscheint vorerst alle zwei Wochen. 

Sende
n Sie  

uns I
hren

  

�
Eintr

ag!

Der Betrag von CHF ____________ liegt bei. (Nur gegen Bar-Vorausbezahlung) inklusive 7,7 % Mehrwertsteuer

Vorname, Name:

Strasse, PLZ / Ort:

Einsenden an:	 Galledia Fachmedien Frauenfeld AG, Anzeigen, Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Bestellschein für Ihr Angebot in der Fundgrube für den privaten Markt

❏ Zu verkaufen	 ❏ Zu kaufen gesucht	 ❏ Diverses

Maximal 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 1 Zeile� CHF 20.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 2 Zeilen� CHF 30.–
weitere 50 Zeichen 
(inkl. Leerschläge und Punkte)

= 3 Zeilen� CHF 40.–

Zu kaufen gesucht

Junger Mann sucht altes Töffli. Tel. 079 554 75 70



Gerne bestelle ich folgendes Abo vom Thurgauer Bauer:

	 Probe-Abo, 3 Ausgaben gratis

	 Schnupper-Abo, 6 Ausgaben für Fr. 8.–

	 Jahres-Abo, 52 Ausgaben für Fr. 94.–

Einsenden an: 
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG
Thurgauer Bauer
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld
abo.tgbauer@galledia.ch
Tel. 058 344 95 33

Vorname:

Nachname:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Unterschrift:

Offizielles Organ des Verbands  
Thurgauer Landwirtschaft (VTL)

Erscheint wöchentlich jeden Freitag
und beinhaltet unter anderem Themen wie: 

Aktueller Pflanzenschutz, Tierhaltung, Milch-

produktion, Pflanzenbau, Biolandbau, Obstbau, 

Waldbau, Landtechnik, Landjugend, Landfrauen
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